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C
Gemeinde

Von Dr. Paul Hertz, M. d. R.
Schon von jeher hatten die Kommunalwahlen

die größte Bedeutung für die Arbeiterſchaft. Wäh
rend im kaiſerlichen Deutſchland die Maſſen des
Volkes von der praktiſchen Mitarbeit in Reich und
Ländern ausgeſchaltet waren, bildeten trotz der
Hemmungen des Dreiklaſſenwahlſyſtems die Ge
meinden den Boden, auf dem gemeinwirtſchaftliche
Jdeen durchgeführt werden konnten. Die Gemeinde
war die große politiſche Schule für die
deutſchen Sozialdemokraten für ihre praktiſche Be
tätigung im Parlament, und ſpäter auch in der
Verwaltung. Dabei ließ die Grundbeſitzerfront, die
durch das Dreiklaſſenwahlſyſtem dis zur Revolu
tion eine überragende Stellung einnahm, die Ver
wirklichung gemeinwirtſchaftlicher Jdeen in den
Stadtgemeinden nur in den ſeltenſten Fällen zu.
Das iſt erſt anders geworden, als nach dem Um
ſturz von 1918 das gleiche Wahlrecht für die Kom
munalverwaltungen der Sozialdemokratie in den
Stadtparlamenten den Einfluß gab, der den hinter

ihr ſtehenden Arbeitermaſſen entſprach. Jetzt war
s möglich, unter Ausnutzung der Mehrheitsverhält
niſſe in den Stadtparlamenten zu einer

praktiſchen ſozialiſtiſchen Kommunalpolitik
perzugehen.

Bei dem in Deutſchland geltenden van
ſyſtem haben die Konimunen eine ſehr große poli
tiſche und wirtſchaftliche Bedeuntung.
In der Politik des Reichs und in der Politik der
Länder werden faſt immer immer nur die großen
Richtlinien für die Geſtaltung des öffentlichen
Lebens in Geſetzesform feſtgelegt. Faſt ſtets iſt es
Sache der Kommunen, die ſo gegebenen Richt
linien in der Praxis zu verwirklichen.
Wenn vom Reichstag oder von den Landtagen auf
den Gebieten der Sozialpolitik, des Wohlfahrts-
weſens, des Geſundheitsweſens, des Wohnungs-
baus und Mieterſchutzes Geſetze erlaſſen werden,
haben ſich die Stadtgemeinden um ihre Durchfüh-
rung zu kümmern. Jn den Kommunalverwaltun-
gen wird beſtimmt, wie ſich die Grundgedanken, die
in jedem Reichsgeſetz niedergelegt ſind, im einzel
nen Fall auswirken ſollen.

Je ſtärker die Sozialdemokxatie in den Stadt
parlamenten iſt, um ſo mehr Gewißheit be
ſteht, daß alle fortſchrittlichen Jdeen in der Ge
ſetzgebung des Reichs und der Länder praktiſch
bis ins letzte durchgebildet und ausgeführt

werden.

Aber die Ausführung von Reichs und Landes-
geſetzen iſt nicht die einzige Aufgabe der Kommu
nalverwaltungen. Die Zuſammenballung großer
Maſſen in den Städten erfordert, daß die Stadt
verwaltungen auf allen Gebieten des
täglichen Lebens für ihre Einwohner ſor-
gen. Hier liegt das eigentliche Tätigkeitsfeld der
Stadtgemeinden. Neben den öffentlichen Betrie
ben, neben der Verkehrspolitik, neben der Woh-nungspolitik müſſen die Kommunalverwaltungen

ſich um die Ausgeſtaltung des Schulweſens, des
Geſundheitsweſens, der allgemeinen Wohlfahrts-
pflege bemühen. Hier iſt es nicht gleichgültig, ob
die bürgerlichen Parteien mit ihrer engen Verbin
dung zu Beſitz und privatkapitaliſtiſchem Gewinn
ſtreben ausſchlaggebenden Einfluß haben, oder ob
die Sozialdemokratie maßgebend die Kom
munalpolitik beſtimmt.

Wo waren die Schulen, die Sportplätze, die
Schwimmbäder, die Krankenhäuſer, wie ſähe
heute die Wohnungspolitik in manchen Städten
aus, was für Preiſe würden wir für Elektri
gität, für Gas, ſür Waſſer zahlen, wenn die
Sozialdemokratie nicht ſeit dem Umſturz von
1918 in zähem Ringen in den Stadtverwaltun

gen ihr Programm durchgeſetzt hätte
Gerade der energiſche Kampf der Sozialdemo-

kratie für eine ſozialiſtiſche Kommunalpolitik und
die Erfolge, die ſie hierbei erzielt hat, haben das
geſamte Bür gert um veranlaßt, einen erbit-
terten Kampf gegen alles zu führen, was in
den letzten Jahren in den Stadtgemeinden erreicht
worden iſt. Die Korruptions- und Skandalaffären
der letzten Wochen ſind hierfür ſymptomatiſch.
Hinter dieſem Kampf ſteht gar nicht die ehrliche

Der elfte Jahrestag des Waffenſtillſtandes
wurde am Montag in Paris mit den übli hen Feſt-
lichkeiten begangen. Vor dem Grab des Unbekann-
ten Soldaten fand die gewohnte Militär-Parade
ſtatt, an der auch der Präſident der Republik teil
nahm. Um elf Uhr kündete ein Kanonenſchuß vie

erſte Gedenkzeit an die Gefallenen des Weltkrieges
an, die durch die eine Minute währende völlige
Stillegung der Arbeit und jedes Verkehrs
feierlich begangen wurde.

Die Feier geſtaltete ſich im übrigen im Gegen
ſatz zu früheren Jahren zu einer impoſanten
Friedenskundgebung. Vielleicht
man das am klarſten aus dem Leitartikel des
„Temps“ vom Montag, in dem es u. a. heißt: „Am
elften Jahrestag des Waffenſtillſtandes, der dem
großen Kriege ein Ende machte, erfüllt uns alle
mit beſonderer Genugtuung, zu ſehen, wie die beſten
Staatsmänner Europas mit dem Aufbau des
dauernden Friedens beſchäftigt ſind. Wenn
piejes

vergehlich
ſein und Europa wird ſeine tragi

ſche fion gelernt haben: die
Schaffung des dauernden ſtabilen Friedens,

eines Zuſtandes, in der der freie Mann in einer
freien Welt in völliger Sicherheit leben kann das
iſt die würdigſte Art, in der wir die Toten ehren
können. Wenn wir die in dieſem Jahrzehnt er
reichten Fortſchritte unvoreingenommen betrachten,
ſo kann man ſich des Eindrucks nicht entziehen, daß
Europa immer mehr und mehr von den Geſetzen
der Annäherung der Völker regiert wird und viel
leicht die Geburtsſtunde eines neuen Europa in
nicht allzu große Ferne gerückt iſt.“

Jn London wurde die Erinnerung an den Tag
des Abſchluſſes des Waffenſtillſtandes am 11. No
vember 1918 auch diesmal durch eine zwei Minuten
lange feierliche Stille begangen. Das geſamte Er
werbsleben Großbritanniens ſtand von 11 Uhr bis
11.02 Uhr ſtill. Am Cenotaph, dem Gefallenen
denkmal Großbritanniens, fand die übliche Zere
monie in Anweſenheit der Regierung und des
Prinzen von Wales ſtatt. Der militäriſche Cha
rakter dieſer Veranſtaltung wär auf Veranlaſſung

Entrüſtung jedes anſtändigen Menſchen über Kor-
ruption und Mißwirtſchaft, ſondern die Angſt der
bürgerlichen Parteien, daß die von der Sozial
demokratie maßgebend beſtimmte Politik in den
Stadtgemeinden auf unabſehbare Zeit weitergeführt
werden wird, ſofern die Reaktion am 17. November
1929 nicht entſcheidende Erfolge hätte.

Am Verlauf der Wahlen im Reich und in den
Ländern ſind die Arbeitnehmer intereſſiert,
weil ſie hier durch eine ſtarke Stimmenzahl die
allgemeinen Grundlinien ihrer eigenen
Zukunft beſtimmen können.

Bei den Kommunalwahlen geht es noch viel
mehr um die Lebensintereſſen jedes einzelnen.

brechliche und Rentner, für Kinder und Kranke
und eine allgemeine Verbeſſerung der Lebens-
bedingungen kann ſich der Arbeiter nur ſchaffen,
wenn er für eine machtvolle Vertretung
ſeiner Klaſſe durch die Sozialdemokratie in den
Stadtparlamenten ſorgt.

Darüber hinaus hängt auch vom Ausfall der
Kommunalwahlen außerordentlich viel für die Ge
ſtaltung der Politik in Reich und Ländern ab.
Republikaniſche und ſtark ſozialiſtiſch orientierte
Stadtverwaltugen gewährleiſten eine allgemeine
Politik, die den Intereſſen der Arbeitnehmer dient.
Die Wahlen vom 17. November 1929 haben aber
nicht nur dieſe grundſätzliche Bedeutung für die
Arbeiter. Der Wahlkampf geht dieſes Mal im
weſentlichen gegen die ſozialiſtiſche 8e D
meindepolitik, beſonders gegen die öffent-

erſiedt

ingt, dann werden die unermeß- nene t et e

Der Gedenktag
des Waffenſtillſtandes

Aberall wurden Friedensreden gehalten
der Arbeiterregierung im Vergleich zu früher ge-
mildert worden.

Jn den amerikaniſchen Großſtädten
wurde am Montag anläßlich des Waffenſtillſtands
tages im Gedenken an die Toten des Weltkrieges
eine Ruhepauſe von 2 Minuten durchgeführt. Die
Feierlichkeiten erreichten ihren Höhepunkt durch
eine Andacht am Grabe des unbekannten Soldaten
und eine Gedenkfeier am Grabe Wil-
ſons. Präſident Hoover hielt in Anweſenheit
der maßgebenden Behördenvertreter, der Diplo
maten und zahlreicher Kriegsteilnehmerdelegationen
eine Gedenkrede auf die Toten des vierjährigen
Blutbades.

Waffen llſtandsrede
des Vräſidenten Hoover.
Präſident h hielt anläßlich T

e a helt von Waſfe nFurcht und c herrſchten noch immer
zwiſchen den Völkern. Die Urſack n des Mißtrauens
und der Eiferſucht müßten durch Abſchaffung des
Wettrüſtens beſeitigt werden, das dem National
vermögen Gelderfür Aufgaben entziehe,
die das Leben lebenswerter machen würden. Des
wegen habe er Verhandlungen über die Beſchrän
kung der Seerüſtungen eingeleitet und vertraue feſt
auf den Erfolg der Jannuarkonferenz.
Inzwiſchen aber ſtelle der folgenden Vorſchlag zur
Debatte: Schiffe mit Nahrungsmitteln ſollten genau
wie Lazarettſchiffe in Kriegszeiten unbeläſtigt ver
kehren dürfen. Das würde das Anushungern von
Frauen und Kindern als Kampfmittel beſeitigen
und die Kriege ſtark beſchränken, wenn
nicht ganz verhüten. Gleichzeitig würde es die
Unterhaltung einer großen Flotte zur Sicherung
der Lebensmittelbeförderung unnötig machen. So
bald das Vertrauen und die Freundſchaft zwiſchen
den Völkern durch das oben gekennzeichnete Mittel
feſt verankert ſei, werde der Gedanke an Krieg
immer mehr aus dem Bewußtſein der Menſchheit
verſchwinden.
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Tas privatkapitaliſtiſche Gewinnſtreben des
Bürgertums kann es nicht mit anſehen, daß
die Städte ihre Monopolſtellung in den öffent
lichen Betrieben dazu benntzen, planmäßig die
Preiſe für alle lebensnotwendigen Gegenſtände

zu ſenken.

Wenn bei den Wahlen im Mai 1928 die Ar-
beiterſchaft in Preußen und im Reich gezeigt hat,
welchen Weg ſie als Ganzes in Zukunft gehen will,
ſo geht es bei den Kommunalwahlen am 17. No-
vember nicht nur um eine grundſätzliche Beſtäti
gung des von der Sozialdemokratie in den Stadt
gemeinden eingeſchlagenen Kurſes. Es geht dabei
vielmehr darum, ob die Errungenſchaften, die ſich

Billige und geſunde Wohnungen, Fürſorge für Ge zie Arbeiterſchaft in den Stadtgemeinden ſeit der Re

volution erkämpft hat, beibehalten oder dem un
ſozialen Gewinnſtreben einer bdür-
gerlichen Reaktiön ausgeliefert werden
ſollen.

Alle, die das verhindern wollen, verhindern da
mit gleichzeitig ein Erſtarken der Reaktion nicht
nur in den Städten, ſondern auch in Preu-
ßen und im Reich. Hierin liegt die große Be
deutung der Kommunalwahlen von 1929. Je klarer
der Wille der Arbeitermaſſen in den Stimmen der
Sozialdemokratie zum Ausdruck gebracht wird,
deſto ſchwerer wird es der Regktion, den un
abläſſigen Vorwärtsdrang ſozialiſtiſcher Jdeen in
Reich, Staat und Gemeinde aufzuhalten.

lichen Betriebe und ihre Sonderſtellung.

Darum:
jede Stimme der Sozialdemokratie

Der ſozialdemokratiſche
Wahierfolg in Hſterreich.

Wien, 12. November. (Radiomeldung.)

Die Gemeindewahlen in Niederöſterreich brach
ten der Sozjaldemokratie in 3 von 4 ſozialdemo
kratiſchen Wahlkreiſen 216 881 Stimmen gegen
über 196 206 Stimmen bei den letzten Wahlen. Die
Sozialdemokratie hat demnach 20 658 Stimmen
gewonnen. An neuen Mandaten erzielte die So
zialdemokratiſche Partei 481. Das Geſamtergeb-
nis der für die bürgerlichen Parteien abgegebe-
nen Stimmen liegt noch nicht vor.

Die Waffenhilfe des Reichsbanners
Wieder eine Schwindelmeldung.

Der Bundesvorſtand des Reichsbanners Schwarz-
RotGold teilt mit:

Der „Berliner Lokalanzeiger“ und andere Zei-
tungen Hugenbergs verbreiten Einzelheiten aus
einem angeblich zwiſchen Reichsbanner und dem
öſterreichiſchen Republikaniſchen Schutzbund verein-
barten Operationsplan. Dieſer Plan ſamt
allen Einzelheiten beruht auf freier Erfin-
dung. Der Republikaniſche Schutzbund hat weder
jetzt noch früher vom Reichsbanner Waffenhilfe in

iner Form erbeten, und die Leitung des
ners hat ſich deshalb mit einer ſoll n

Aufforderung nie zu beſchäftigen brauchen

Die neuen Reichsminiſte.
Curtius und Moldenhauer.

Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichspräſident
hat auf Vorſchlag des Reichskanzlers den Reichs
miniſter Dr. Curtius unter Entbindung von dem
Amte als Reichswirtſchaftsminiſter zum Reichs
miniſter des Auswärtigen und den Univerſitäts-
profeſſor Dr. Moldenhauer, MdR., zum Reichs
wirtſchaftsminiſter ernannt.

Prof. Paul Moldenhauer, Köln, wird heute
zum Reichswirtſchaftsminiſter ernannt werden.

Franzöſiſche Blätter zur Er
nennung von Dr. Curtius.

(WTVB.) Paris, 12. November.
Zur Ernennung von Dr. Curtius zum Reichs

außenminiſter ſchreibt Peuple: Man kann mit
dieſer Ernennung zufrieden ſein. Die Locarno-
Politik wird unter Dr. Curtius in der Stunde
fortgeſetzt, in der die Endentſcheidungen getroffen
werden müſſen. Homme Libre ſchreibt: Dr. Curtius
wird die Politik Streſemanns fortſetzen und den
anderen europäiſch denkenden Staatsmännern
helfen, das Werk von Locarno zu vollenden. Er
wird in dem neuen Reichswirtſchaftminiſter Dr.
Moldenhauer einen treuen Mitarbeiter bei der
Regelung der ſchwebenden Fragen haben, die ſich
aus der endgültigen Annahme des YoungPlanes
ergeben. Durch dieſe Ernennungen hat Deutſh
land bewieſen, daß es der Arbeit für den Frieden
und den Grundſätzen von Locarno treu bleibt.



Frankreichs abwartende Haltung
Rheinlandräumung erſt nach Ratifizierung und Volksentſcheid

Paris, 12. November. (Radiomeldung.)
Die Vorbereitungen zur Einberufung der zweiten

Haager Konferenz ſcheinen jetzt in Gang zu kommen.
Außenminiſter Briand empfing am Montag zu
nächſt den bulgariſchen Geſandten in Paris, mit
dem er ſich über die Verhandlungen in der OſtRe
parationskommiſſion unterhielt, wo Bulgarien in
den letzten Tagen dem Beiſpiel Ungarns folgte und
große Schwierigkeiten machte. Briand
ſoll dem Geſandten, wie der „Petit Pariſien“ zu
melden weiß, zu bedenken gegeben haben, welch
ſchweren Fehler die bulgariſche Regierung begehen habe
würde, wenn ſie den von der Kommiſſion gemachten
Vorſchlag auf fünfzigprozentige Ermäßigung der
Reparationsſchuld ablehne. Der zweite Beſucher
bei Briand war der engliſche Botſchafter, mit dem
Briand die Beſchlüſſe des Organjſationskomitees
der internationalen Reparationsbank und die Mög-
lichkeiten für die baldige Einberufung der zweiten
Haager Konferenz durchſprach.

Die bedeutſamſte Unterredung Briands war
jedoch die mit dem deutſchen Botſchafter
von Hoeſch. Dieſer ſoll, wie der „Matin“ zugeſteht,
gewiſſe Aufklärungen über die Kammerreden Bri-
ands und Tardieus zur Räumung der dritten Rhein
landzone gefordert haben. Briand ſei es an Hand
des „Journal officiel“ leicht gefallen, zu beweiſen,
daß Tardieu durchaus den gleichen Standpunkt, wie
er ſelbſt, vertreten habe, daß namentlich die

Räumung der dritten Zone

erſt nach der Ratifizierung des Young-
Planes und der Haager Beſchlüſſe beginnen
könnte. Jm übrigen habe Tardieu ſogar noch
Sorge getragen, hinzuzufügen, daß, wenn dieſe Be-
dingung erfüllt ſei, Frankreich keineswegs die
Räumung in die Länge zu ziehen gedenke. v. Hoeſch
habe daraufhin den Wunſch geäußert, meldet der
„Matin“ weiter, die Vorbereitungen für die zweite
Haager Konferenz möglichſt zu beſchleunigen, damit
die Bedingung erfüllt werden könnte. Er habe da
bei auch betont, daß, wenn das Hugenberg-

Volksbegehren auch vier Millionen Stimmen
zuſammengebracht habe, die endgültige Volks
abſtimmung deswegen doch einen Mißerfolg erleiden
werde. Briand ſeinerſeits aber habe dem Bot-
ſchafter zu bedenken gegeben, daß es nicht nur un
klug, ſondern auch antidemokratiſch wäre, nicht vor
her die Entſcheidung der Volksabſtimmung abzu
warten. Die Haager Konferenz könne nicht gut in
Ruhe beraten, ſolange

die öffentliche Meinung des Schuldnerlandes

ſich noch nicht endgültig ausgeſprochen
habe. Wenn man auch die feſte Ueberzeugung
haben könne, daß die Volksabſtimmung gegen die
Deutſchnationalen ausfallen werde, ſo ſei dies doch
noch nicht die notwendige volle materielle Gewißheit.

Gegen den Fionismus.
Eine Kundgebung deutſcher Juden.

Der Aktionsausſchuß deutſcher Juden veranſtal wen
tete geſtern abend in Berlin eine Kundgebung deut
ſcher Juden gegen nationaljüdiſche Agitation und
zioniſtiſchen Paläſtinaaufbau.

Die Verſammlung war ſo ſtark beſucht, daß eine
Parallelverſammlung abgehalten werden mußte. Jn
ſeinen einleitenden Worten wies der Verſammlungs
leiter Direktor Hugo Oſtberg darauf hin, daß die
deutſche Oeffentlichkeit durch die Propaganda einer
zioniſtiſchen Minderheit und das Wirken der Jewiſh
Agency ein vollkommen falſches Bild von der geiſti
gen Einſtellung des deutſchen Judentums erhalte.
Unter den zahlreichen Rednern forderte RabbinerTrotzki-Anhängers, der kürzlich mit Ra förd
Dr. Galliner im Gegenſatz zu den Beſtrebungen des
Zionismus, daß mit der Treue zum Väterglauben
die Liebe zum Vaterland und der Sinn für die Auf

Hausſuchungen und
Berlin, 12. November. (Radiomeldung.)

Die heutige Berliner Morgenpreſſe meldet, daß
die Staatsanwaltſchaft in den letzten Tagen in der
Wohnung des ſeines Amtes enthobenen r
meiſters Schneider und in der Wohnung des Ge
neraldirektors Schüning ſowie bei Verwandten der
Gebrüder Sklarek Hausſuchungen hat vor
nehmen laſſen, angeblich werden im Zuſammen
hange mit der Sklarek- Affäre neue Dokumente

ucht.vef Die Unterſuchung der Staatsanwaltſchaft er

ſtreckt ſich gegenwärtig auch darauf, ob die Buch
führung der Kleidervertriebsgeſellſchaft nicht durch
die Sklareks gefälſcht worden iſt. Jnzwiſchen
hat ſich die Staatsanwaltſchaft mit der Steuerver
waltung in Verbindung geſetzt, um zunächſt ein
mal die Steuererkklärung der Gebr. Skla

zeitig feſtzuſtellen, ob die Steuerverwaltung bei den
Gebr. Sklarek Nachprüfung der Bücher vorgenom

hat, bgw. ob die in Frage kommenden
Beamten Unregelmäßigkeiten feſtzuſtellen in der
Lage waren. Dieſe Unterſuchung ſoll für einen
großen Perſonenkreis inſofern unangenehme

Das Rußland von heute.
Hunger und Jntrigantentum.

Der linkskommuniſtiſche „Volkswille“ veröffent
licht den Brief eines verbannten ruſſiſchen

der eine Unterredung hatte. Der Brief iſt be
merkenswert durch die Beurteilung der Lage in
Rußland, wie ſie von Radek angegeben wird. Zu

gaben der Menſchheit geweckt werden. Wurzel und nächſt ging Radek auf die Fraktionskämpfe in der
Kulturauffaſſung der deutſchen Juden, ſagte ein
weiterer Redner, die nationale Heimſtätte der nicht
zioniſtiſchen deutſchen Juden ſei Deutſchland.
Die politiſche und die ſtaatliche Heimat ſei ebenfalls
Deutſchland.

Die Berliner SPD. ha
17. November
und läßt dieſe Wagen in geſchloſſenen

Für den 17. November!

t eine große Anzahl rieſiger Möbelwagen
epachtet, hat deren Wandflächen mit riefengroßen, wirkſamen Plakaten

ügen durch die Straßen Berlins fahren. Eine eindring-

für den Wzbifedzng z

liche Propaganda, die ihre Wirkung auf die Berliner Bevölkerung nicht verfehlt.

Leitung der ruſſiſchen Kommuniſtiſchen Partei ein.
Er behauptete, daß ſowohl die Rechten, worunter
er den Tomſki-BucharinFlügel meint, wie auch
die Zentriſten (die Gruppe um Stalin, Jaroſlawſtki,
Manuilſti ufw.) gegenſeitig Verhaftun-
gen vorbereiteten. Radek fuhr dann fort:

„Jn Moskau iſt kein Brot vorhanden. Die
Unzufriedenheit der Maſſen wächſt, die in eine
Empörung gegen die Sowjetmacht ausarten kann.
Wir ſind am Vorabend der Bauernauf
ſt ände.“

Eine ſolche Lage zwinge die kommuniſtiſche Op
poſition, um jeden Preis zurück in die Partei zu
gehen. Mit Trotzki habe er (Radek) vollſtändig
gebrochen. Er betrachte ihn als einen politiſchen
Feind. Die Aufrechterhaltung der Verbannungen
und der Einkerkerungen der Anhänger Trotzkis ſei
völlig in der Ordnung. Die Oppoſition innerhalb

der ruſſiſchen kommuniſtiſchen Jugend greife immer
mehr um fich: „Die Jugend, die jetzt zur Oppoſi
tion gekommen iſt, hat nichts mit Partei und Bol
ſchewismus gemein. Das iſt einfach eine anti
ſowjetiſtiſche Jugend.“

Jntrigantentum, wo man auch hinſieht. Das
iſt das Rußland von heute. Kein Wunder, daß das
Volk angeſichts dieſer Zuſtände hungert und darbt!

Reue Maſſenhinrichtungen.
Jn Rußland wurden nach einer Statiſtik der

„Sowjetſka Sibir“ am 25. Oktober 13 Bauern und
am 26. Oktober 63 Bauern hingerichtet: das ſind
in 2 Tagen 76 Perſonen. Die Hinrichtung erfolgte
ohne Gerichtsurteil auf Beſchluß der politiſchen

rek aus den letzten Jahren zu erhalten, um gleich g

Bei Sklareks nichts Neues
Steuerhinterziehung
Nachwirkungen haben, als alle Perſonen,
die bei der Firma Sklarek A oder andete
Kleidungsgegenſtände gekauft haben, von der
Steuerverwaltung vernommen werden ſollen, da
mit ſie nachweiſen, ob ſie in ihrer eigenen Steuer
erklärung die 8ebluns 909 die e hre

ri oder zu eingeſ n.w hofft auf dieſem irgendwelchen
Steuerhinterziehungen auf die Spur zu kommen.

Schließlich wird noch gemeldet, daß gegen den
Oberbürgermeiſter Böß in den letzten Tagen eine
ganze Reihe anonymer Sitrafanzeigen
bei der Staatsanwaltſchaft eingelaufen ſind.

Böß' Bild aus dem Ratskeller entfernt.
Die Leitung des Berliner Ratskellers hat Ende

der vorigen Woche das in der Weinabteilung hän
ende, von dem Maler Max Oppenheimer ſtam

menbe Bild des Oberbürgermeiſters Böß entfernen
laſſen, da ſich in den letzten Tagen überaus zahl
reiche Schauluſtige in den Räumen des Ratskellers
eingefunden hatten, um das Böß-Bild zu beſichti
gen. Dabei war es auch zu unliebſamen Szenen
gekommen.

Polizei wegen Aufhetzung, Brandſtiftung, Störung
von Zellenverſammlungen und anderen von der
GPu. erfundenen Delikten.

In der Zwiſchenzeit hat das Schreckensregiment

weiter gewütet und ihm Bauern auf
beſtialiſche Weiſe aus dem n in den Tod vo

rtDes iſt Rußland von heute!

Beamte als Verieumder.
Reichsinnenminiſter Severing in Stettin.

Reichsinnenminiſter Severing hielt geſtern im
Rektorat „GroßStettin“ anläßlich der bevorſtehen
den Kommunalwahlen einen Vortrag. Reichsban
ner und Jugendbünde hatten den Miniſter am
Bahnhof mit einem Fackelzug empfangen.
Saal, in dem der Miniſter ſprach, war bereits
lange vorher überfüllt, ſo daß die Mehrzahl
der Teilnehmer im Garten warten mußte, wo die
Rede durch Leutſprecher übertragen wurde. Der
Miniſter ſetzte ſich einleitend mit den einzelnen
Parteien auseinander und kam dann auf das Volks
begehren zu ſprechen. Er dementierte die Behaup
tung, daß er Anweiſung gegeben hätte, daß gegen
Beamte, die ſich eingezeichnet hätten, ein zi
plinarverfahren eingeleitet würde. Er denke nid
daran, dieſen Beamten irgendein Haar zu
men. Etwas anderes ſei es, wenn h g Beamte in öffentlichen Kſenmien mir
ſtern den Vorwurf des Landesperrats
gemacht hätten. Gegen ſolche Beamte müſſe auf

dem Diſziplinarwege vorgegangen
werden. Der Miniſter ſetzte dann die Bedeutung
der Kommunalwahlen auseinander.

Eyphus in Pommern.
Jn Nörenberg erkrankten, wie das „Ber-

liner Tageblatt“ aus Stettin meldet, 18 Per
e an Typhus. m Stargarder Kranken
haus iſt bereits ein n er Mann geſtorben. Die
Krankheit ſoll dur ndarbeiter eingeſchleppt
worden ſein.

Ein neuer Remarque
für 2 100 000 Mk.

Wie verlautet, wird der erfolgreiche Erich Maria
Remarque, entgegen ſeinen urſprünglichen Ab-
ſichten, fich von der Literatur zurückzuziehen, ein
neues Buch ſchreiben, eine Art Fortſetzung von
„Jm Weſten nichts Neues“. Noch ehe das Werk
geſchrieben iſt, wurde es an einen großen amerika-
niſchen Zeitungstruſt verkauft. Remarque erhält
nach einem Vertrag mit jenem Zeitungstruſt, der
vor kurzem in Berlin abgeſchloſſen wurde, nicht
weniger als 500 000 Dollar, das ſind 2 100 000 Mk.
Hoffentlich iſt das noch ungeſchriebene, beſtellte
Werk keine Enttäuſchung. Es iſt fraglich, ob
Remarque richtig gehandelt hat. Man wird dem
Neuling eines berühmten Dichters auch in Laien-
kreiſen eine ſchärfere Kritik entgegenbringen als
dem erſten Werk. Der literariſche und
künſtleriſche Ruf Remarques ſteht
jedenfalls auf dem Spiel. Hoffentlich geht
es ihm nicht ſo, wie den Schöpfern der erfolgreichen
„Dreigroſchenoper“. Jhr nach dem bewährten Vor

bilde geſchaffenes Drama „Happy End“ war nur ein
recht ſchwacher Aufguß von der genialen „Drei-
groſchenoper“ und ſchadete dem Kredit ihrer Schöpfer
bei dem Publikum ungemein.

Ein dramatiſches Experimenkt.
Der durch ſeinen Roman die „Sinthflut“ und

durch ſein erſt vor wenigen Wochen erſchienenes
Parodienbuch „Mit fremden Federn“ bekannte Wie
ner Schriftſteller Robert Neumann hat jetzt einen
intereſſanten dramatiſchen Verſuch unternommen.
Er hat ein Theaterſtück zwei mal geſchrieben, das
eine Mal als Drama, das andere Mal als
Luſtſpiel. Perſonen und Handlung ſind in beiden
Fällen dieſelben, nur die Blickpunkte ſind verſchie
den. Jedes der Stücke iſt abendfüllend. Dieſes
Unternehmen dürfte ein ſehr intereſſantes Experi-
ment abgeben.

Literariſche RNotizen.
Wer wird Holz' Nachfolger in der Dichterakademie?

n literariſchen Kreiſen wird als Kandidat der
Nachfolgerſchaft von Arno Holz in der Dichter

der Erzähler Robert
Muſil genannt, ferner Gottfried Benn und
Bruno Frank. Man geht dabei von der Meinung
aus, daß für eine Mitgliedſchaft der Akademie ein

ebenſo ge
ſchloſſene Kunſt- und Weltauffaſſung von einem

akademie in erſter Linie

geſchloſſenes Werk und eine

Kandidaten verlangt werden müſſe.

Poinearé lobt Remarque.
Bei dem Erſcheinen des Kriegsbuches

Ueberſetzer ſeine Glückwünſche übermitteln laſſen.

Deutſche Bucherfolge in Spanien.
Nach den großen Erfolgen der beiden deutſchen

Werke „Jahrgang 1902“ von Gläſer und
Weſten nichts Neues“ von Remarque in Spa
nien wird hier das Intereſſe für moderne deutſche e

Es erſcheinen demnächſt Ueber S
ann, Arnold Zweig,

Literatur ſtärker.
ſetzungen von Heinrich
Keſten, Renn und Waſſermann.

(Siehe Literariſche Welt“.)

Seldte macht in Eſprit.
Der Ruhm des Di

Neues“ hat auch den Stahlhel

Eſprit zu machen, und gibt jetzt unter

Unternehmen wird natürlich

„Jm
Weſten nichts Neues“ von Remarque in Frank
reich hat Poincarsé dem Verfaſſer durch den

ers von „Jm Weſten nichts
äuptling Seldte

nicht ruhen laſſen. Er ſpürt daher den Ehrgeiz in
ſich, nicht nur in Sprit, ſondern au war

m Tite„M. G. K.“ ebenfalls ein Kriegsbuch heraus. Dieſes Brief“ an die Preſſe gewandt, in dem er ſ
i der in Deutſchland

John P t
e

der berühmte amerikaniſche Komponiſt, wurde
in dieſen Tagen 75 Jahre alt.

Pirandello boykottiert
Pirandello hat ſich mit einem „Offenen

über
e imdie „jammervollen Verhältnif

immerhin recht zahlreichen Anhängerſchaft dieſesſ italieniſchen Theater weſen bitter beklagt.
großen Sprit- und e für den Herrn Die Mehrzahl der g h Blätter hat die Ver-
ein nettes Nebengeſchäftchen. Wir beglückwünſchen öffentlichung des Proteſtes abgelehnt, nur der
Herrn Seldte zu dieſer neuen „nationalen“ Tat.

ZJAuch ein „Kunſtintereſſent“. Am Montag be we
gann die Vorbeſichtigung zu der großen Kupfer-
ſtichauktion bei G. Börner. Es lagen wert-
volle Stiche und Zeichnungen in Mappen zum
Durchſehen vor. Dieſe Gelegenheit benutzte ein
Dieb während der Mittagsſtunden, als der Saal
leer war, und entwendete zwei Kupferſtiche von
Martin r die auf 5000 und 8000

den.Mark taxiert wer

„Tevere“ hat Pirandellos Schreiben ſeine Spal-
ten geöffnet. Der bekannte Bühnenſchriftſteller ver

I darauf, daß von ſeinen letzten vier Bühnen
en, von denen der „Lazarus“ in London

ereits u wurde, während ſich ein zweites
Stück in Vorbereitung befindet, nicht ein einziges
von den großen italieniſchen Bühnen zur Auſſhrung

wurde. bei darf indeſſen nicht ver
geſſen werden, daß Pirandello ſelbſt an dieſer Ver-
nachläſſigung nicht wenig Schuld trägt. Hat er dochnicht geſtattet, daß ſeine Stücke außerſars r Saiſon

auf Bühnen der Provinz zur Aufführung kommen,
weil er es mit der Würde eines anerkannten Schrift
ſtellers und Akademikers nicht vereinbar hält, nur in
der Provinz zu Worte zu kommen.

Eine ſchlagfertige erin. Daß esſür einen engliſchen Kritiker gefährlich iſt bei derBeſprechung amerikaniſcher Scheuſpielerinnen allzu

karte Worte des Tadels zu gebrauchen, hat kürzlich
er Londoner Theaterkritiker Hannen Swaffer

e en nekitte enwe einer biſſigen Kritiken rchtet unauch bei der Beurteilung der Ka der ameri

e. c.gegenwärtig in n ein ie ert,aus ſeinem Herzen keine Mördergrube gemacht und
die Dame in ſeiner bekannten W Art her
untergeriſſen. Als Fräulein Foſter kurz darauf in
einem unten Reſtaurant ihr tücknahm, ſah ſie an einem Tiſch in der a Swaffer

ſitzen. Sie erhob ſich ſofort, ging auf den r zu
und ſtellte den Kritiker mit den Worten zur Rede:
„Jch bin Künſtlerin, gegen die Sie Jdre üblichenGemeinheiten gerichtet haben Jch möchte Ihnen
Ihre Komplimente in der bei den amerikaniſchenDamen üblichen Manier zurückgeben.“ Damit ver
abreichte ſie dem überraſchten Kritiker zwei
l eine auf die rechte, die andere elinke Backe. Swaffer, deſſen verkniffenes Geſicht
den Londoner Karikaturiſten ein oft und gern be
nutztes Motiv bietet. nahm die Züchtiguüng mit
über der Bruſt gekreuzten Armen und philo
ſophiſchem Gleichmut in Empfa nd Igrraatedamit, dem Oberkellner vie ſev „Werfen Sie
die Dame bitte hinaus!“

Halleſches Theater und Kunſt'eben.
Jm Stadttheater t kr n en Sen ne.Mai dieſes Jahres e e r tr ung

i

hat, auf. Die muſikaliſche Le

Geburtstagsehrung führt das Stadttdeſſen Dichtung L er bekannten Legende es
James Grun geſtaltet zGeneralmuſikdir. Erich Land die Spielleitung A. W.en e Meenn Wel n heri eier.Heinz Behrens. oem vekeiteke

Volksdühne. Da „Zar und n tausverkau ne die en
mehr erhielten, für Sonntag, den 17. a

mmedenenGeſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, Ruf
karten zur Wiederholung von „Zer und

richtigung unſerer vorigen Rolig: Spielt r18. November, ferner fut J am e
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Fünfuhr-Ladenſchluß
am 24. Dezember.

Einſtimmige Annahme eines ſozialdemokratiſchen

Antrages.
Einen ſchönen Erfolg konnte die ſozialdemo-

kratiſche Stadtverordnetenfraktion
noch in der geſtrigen letzten Sitzung des Stadtparla-
ments erzielen. Die Fraktion brachte folgenden

Antrag ein:
„Die Stadtverordnetenverſammlung erſucht

den Magiſtrat, in Kürze mit der All
gemeinen Arbeitgebervereini-gung in Verbindung zu treten, um eine
Vereinbarung über den Fünf- Uhr
Ladenſchluß ſämtlicher Verkaufsgeſchäfte
am 24. Dezember für den Einzelhandel herbei-
zuführen.“

Der Vorſitzende der Stadtverordnetenverſamm-
lung erklärte dazu, daß es der Würde und Bedeu-
tung des Antrages entſpreche, wenn er einſtim-
mig angenommen würde. Demzufolge beſchloß das
Stadtparlament ohne Debatte und einſtimmig.

Jetzt haben es die halliſchen Arbeitgeber in der
Hand, mit der gleichen Würde dem Antrage zu ent-
ſprechen. Hier können ſie einmal praktiſch ihre
ſoziale wie chriſtliche Geſinnung unter Be
weis ſtellen. Die Sache koſtet ihnen wahrlich nichts,

denn am 24. Dezember kauft doch nach 5 Uhr nach
mittags niemand mehr etwas. Wollen wir ſehen,
ob die Herren die Würde zu wahren wiſſen!

Rudolf Breitscheit
Hente
20 Vhr„Thatia
Oeffen tliche
Kundgebung
der S. P. D.

e

Gerüchte um die Werke AG.
wWLVB. meldet: Der „Börſenkurier“ bringt in

ſeiner Nummer 527 vom 10. November die Nach
richt, daß die Stadt Halle zur Erlangung einer An
leihe die Geldgeber an den Erträgniſſen ihrer wer
benden Anlagen (Gas, Waſſer, Elektrizität, Ver
kehrunternehmen) zu beteiligen beabſichtigt. Wie
uns vom Magiſtrat der Stadt Halle und von
der Verwaltung der Werke mitgeteilt wird, iſt dieſe
Nachricht von A bis Z erfunden. Das
möchten wir auch ſehr hoffen!

Nun waren es noch fünfe

Der a im Stadtbank-prozeß, der frühere Direktor Berger, der in
erſter Jnſtanz zu zwei Gefängnis verurteilt
worden war, hat am Montag ſeine Berufun
zurückgezogen. Es bleiben demnach nur n
(ünf Angeklagte für die Berufungsverhandlung.

Profeſſor Heller
ſpricht vor den ſozialiſtiſchen Studenten.

Am heutigen Abend ſpricht Prof. Heller
im Hörſaal 9 des Hauptgebäudes der Univerſität
Halle über

„Sozialismus und Nation“.
Mit dieſem intereſſanten Vortrag eröffnet die So
ialiſtiſche Studentengruppe ihr Win-
rprogramm.

Das ſraſfiscſie Ffadck rſame „im Schöneit“ estor

Kehraus im Stadthaus
So mancher geht, und niemals kehrt er wieder! Agttationsfeuerwerk bis zum
letzten Augenblick Die Akademievor!age gegen die Kommuniſten angenommen

Halle, den 12. November.
Das im Mai 1924 unter den Nachwirkun-

gen des Jnflationsſchreckens gewählte Stadt
parlament hat geſtern ſeine letzte Sitzung ab
ehalten. Das Kollegium des „Ordnungs-
locks“ iſt tot, und am kommenden Sonntag

ſollen ſich die Hallenſer ein neues wählen.
Niemand weint dem geſtern zu Grabe ge

tragenen Stadtparlament eine Träne nach,
hatte doch in ihm das kapitaliſtiſche Bürger
tum eine knüppeldicke Mehrheit, die es in der

Weiſe im Intereſſe der kapi-
taliſtiſchen, ſteuerſcheuen Kreiſe fünf und ein
halbes Jahr lang Arten verſtanden hat.
Vor allem konzentrierte ſich der Kampf der
bürgerlichen Mehrheit gegen die ſtädtiſche

Obdachloſenfürſorge wie ſie ſein ſoll

e

SozialDas unter maßgebendem Ei
aſiah von

dernſte Obdachloſenalyl Deutſchlands.
S hnngente U derte ſgenriüküe der Teten heſen wil Wahl n ernnieg die im

ee h 1.

Eigenwirtſchaft auf allen Gebieten, insbeſon
dere der Eigenbewirtſchaftung der Stadtgüter.
In ihrer Verranntheit, ſich in den Dienſt der
ewinnſüchtigen Beſtrebungen großindu-trieller Kreſe zu ſtellen, ſchreckte man vor

nichts zurück.
Wenn die sürgerliche W nicht reſtlos ihr 3 erreichen konnte, ſo iſt das auf die

meiſt ſehr geſchickte Politik unſerer zwar klei
nen, aber rührigen Fraktion zurückzuführen.
Schwer waren die Kämpfe, die die ſozialdemo
kratiſche Stadtverordneten Fraktion führen
mußte, und an Verleumdungen gegen ſie hates von rechts und „links“ nicht t lt. Neben

den Herrſchaften vom Ordnungsblock waren es
die Kommuniſten, die in Anwendung ihrer be-
kannten Entlarvungsſtrategie den wütendſten
Kampf und den unerhörteſten Verleumdungs-
feldzug gegen die ſozialdemokratiſchen Abgeord
neten des halliſchen Stadtparlaments führten.
Wie oft haben nicht die Kommuniſten durch
ihre unſinnige „Alles oder Nichts“Strategie
dem Bürgerblock eine Freude bereitet! Hätte

h e
mokraten regierte Berlin errichtete das mo

die ſozialdemokratiſche Fraktion z. B. bei
der Vereinigung der ſtädtiſchen Werke in der
AG., um nur ein Beiſpiel anzuführen eine
ähnliche unſinnige Politik getrieben, wie ſie
bei den Moskowitern gang und gäbe war,dann hätte die pürgerlihe Peehrheit noch viel

mehr erreichen können. Der geſchickten Taktik
und dem Ausſchöpfen des Möglichen iſt es zu
danken, wenn die bürgerblockliche Mehrheits-
herrſchaft des nun abgetretenen Stadtverord-
netenkollegiums für die arbeitende Bevölkerung
Halles nicht einen vollſtändigen Trümmerhau-
fen hinterlaſſen hat.

Die ſozialdemokratiſche Stadtverordneten
in kann der Entſcheidung, die Halles

ommunalwähler am Sonntag zu fällen

roten Berlin en, wiemehr nötig! W. den Opfern r

Ken mit ruhigem e entgegenſehen.
ie Hat ihre Pflicht im Rahmen des Mög-

lichen erfüllt. Soll die Stadtpolitik grund
legend geändert werden, dann iſt es die Auf-
abe aller fortſchrittlich denkenden Wähler, den
pitaliſtiſchen Rechtsparteien im Stadthaus,

die ſich wieder in einem Bürgerblock
mengefunden haben, eine vernichtende Nieder
lage beizubringen und die ſozialdemokratiſche
Fraktion weſentlich zu ſtärken.

Mögen die Wähler aber auch dafür ſorgen,

daß die heilloſen r und edaß die Schreier und Krakeeler dort künftig
nicht mehr ihr Unweſen treiben können, daß
das neue Stadtparlament arbeitsfähiger wird,
als es das alte war, daß der Verhandlungs-ſaal nicht wieder zum Zirkus, zur Duaſſel-

bude“ gemacht wird, wie es bisher leider ſo oft
teils durch die Schuld der eigenen Schwäche

s Preee iſt. tie alte Stadtverordneten Verſammlung
mit ihrer reaktionären Mehrheit iſt tot! Es

SPD., Ortsverein Halle.
Ortsbezirksverſammiungen finden ſtatt

Donnerstag, den 14. November, 20 Uhr.
1. Ortsbezirk: Lokal „Reichsadler“, Trotha.
2. Sgert: Reſtaurant Müller, Kröllwitzer

raße.
3. Ortsbezirk: „Volkspark“, Zimmer 1.
4. Ortsbezirk: Reſtaurant Max Kloppe, Har

denbergſtraße 16.
Ortsbezirk: Lokal Bollmann, Freiimfelderſtr.
Ortsbezirk: Lokal „Jagdſchloß“, Morit
zwinger.

10. Ortsbezirk: Lokal Görickes Bierſtuben, Ja
kobſtraße.

11. Ortsbezirk: Lokal Leuchte, Wörmlitzer Straße.
12. Ortsbezirk: Lokal „Bernhardyhalle“.

Freitag, den 15. November, 20 Uhr.
7. Ortsbezirk: Lokal „Salzquelle“, Weber
Alle Mitglieder ſind zum Beſuch dieſer Ver

ammlungen verpflichtet, da die Wahlarbeit für den
hlſonntag verteilt wird. Das Sekretariat.

Vor Eintritt in die Tagesordnung der letzten
Sitzung regte ſich der Kommuniſt Härtel mehr
künſtlich als ehrlich über die nach ſeiner Meinung
„verlogene Wahlpropaganda der SPD.“ auf, die
in einem Wahlflugblatt getrieben würde. Das
Kollegium nahm dieſe Entladungen mit Gelaſſen-
heit entgegen.

Zweite Leſung der AkademieVorlage.
Bei der Beratung der Magiſtratsvorlage wegen

Errichtung einer Pädagogiſchen Akademie auf dem
ſtadteigenen Gelände der Bergſchenke erklärte
Stadtv. S h ulze (Bürgerblock), daß er wohl da
für G daß eine Akademie nach Halle käme, dem
zur Verfügung geſtellten Bauplatze könne er jedoch
nicht Pitimren tadtſchulrat Truſchel erklärte
dazu kurz und bündig, daß die Vorlage, ſo wie ſie
vorliege, entweder angenommen oder abgelehnt
werden müſſe; Aenderungen ſeien im augenblick
lichen Stadium der Verhandlungen nicht möglich.
Die Zuläſſigkeit der vom Stadtv. Schulze geforder
ten getrennten Abſtimmung wurde auch vom Vor
er beſtritten.

achdem der Kommuniſt Günther ſeine Rede
vom vorigen Montag nahezu wörtlich wiederholt
hatte, wurde die Vorlage in namentlicher Abſtim
mung mit 31 gegen 18 Stimmen angenommen. Dagegen mimten die Kommuniſten und

ihr Bruder vom Hakenkreuz, Herr Schunke,
ernd einige Bürgerliche ſich der Stimme ent
hielten.

Skandalöſe Zuſtände im ObdachloſenAſyl.
Hierauf mußte man eine endloſe Redeflut bei

der Beratung der fälligen
kommuniſtiſchen Agitationsanträge

über ſich ergehen laſſen. Zunächſt verlangten ſie,
daß von den exmittierten Familien, die ſich im
Obdachloſen-Aſyl (Weingärten) vefinden, ein Auf
enthaltsgeld nicht erhoben würde. Herr Höcker,
der den Antrag unter kraſſer Ausmalung der im
Aſyl herrſchenden wen begründete, meinte, daß
es eine Härte für die Aſyliſten ſei, wenn ſie Miete
zahlen ſollten, richtiger wäre es, wenn ſie noch
etwas dafür bekämen. Die Leute würden
dort nicht behandelt wie Bürger, ſondern wie Ge
L gene. Davon, daß den kommuniſtiſchen

zernenten zumindeſt ein Teil der Schuld mit
treffe, wenn dort ſo unerträgliche Zuſtände herrſch-

lebe der Sozialismus! ten, ſagte Höcker natürlich nichts. Nur Herrn
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im modernen Kaome aber gebesfäfige krau S ausgeolſchener Oerchmockoviriung der berieums leben ist mir das Rauchen von

sovtel selbsfstcherer und zielbewusster wenn
ich eine Cgarehe rauche, sodasse diese zu meinem freuen
Begletfer geworden ist.

So achaſſt den poellbren Gemus-
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Sgthe r drückte das r.Sozialen Ausſchuß bekä
niſt Dezernent und Veranwortliche diekandalöſen Zuſtände, der neugebackene Ein

ärtel die rung ſeiner Genoſſen, auch
W n men koſtenlos ten,die in Arbeit n. Er e dort, wo es keineGalerie e daß man nicht ſo verſahren könne,
wie ſeine ſtürmiſchen Parteigenoſſen wollen. Man
müſſe einen Unterſchied machen in
Einziehung der Mieten zwiſchen Erwer igen
und Arbveitsloſen.
Stadtv. Schmidt beſtätigte, die Verhältniſſe im ObdachloſenAſyl ſeitig

ſeien, insbeſondere eine ſtarke Raumnot vorhanden
ſei. Dieſe Raumnot x in der Hauptſache vedingt
durch die Tatſache, daß im Aſyl ſeit ahr und Tag
Leute wohnten, die auf Grund ihrer Einkommens-
verhältniſſe ſehr wohl in der Lage ſeien, eine Auf
enthaltsgebühr zu entrichten. Aus dieſem Grunde
habe der Sogziale A uß nach eingehender Be-
ſprechung der Angelegenheit beſchloſſen, den Magi
ſtrat zu erſuchen, den Charakter des Obdachloſen
Aſyls wiederherzuſtellen eventuell durch verſtärkten
vohnungsneubau. Die Abgaben ſollten nach in

dividuellen Geſichtspunkten erhoben werden.
Das Stadtverordnetenkollegium ſchloß ſich in

ſeiner großen Mehrheit dem Vorſchlage des So
zialen Ausſchuſſes an. Herr Härtel, der im So-
zialen Ausſchuß das Verlangen ſeiner Fraktion für
rn elarng, re ier, angeſichts der Zu
orertribüne, für den Antrag, überhaupt keineMiete zu erheben. Iweiſeelertheorie

Dann ſollte die vom „Volksblatt“ in einem
ausführlichen Artikel gerügte Unterbringung einesSchulknaben in der „Furſorge herhalten, um das

erwünſchte Wahlfeuerwerk zu entfachen.
Unſere Veröffentlichung hatte den gewünſchen Er
folg, die Angelegenheit wurde nach im
Ausſchuß für erledigt gehalten, nichtsdeſto-r beſtanden die Kapediſten auſ Beſprechung

der Sache! Warum? Nun, weil Frau Le n
ihre Wahlwalze probieren wollte, die ausklingt in
die durchaus vernünftige Forderung: „Arbeiter
frauen, hinein in die Wohlfahrtsorganiſationen,
z in d h e hen Wie verträgt ſich
un dieſer Appell mit der icherung, daß dieKPD. keinen Wert auf Name ſog m. ob

Erſt als Stadtſyndikus Velthuyſen die Erklärung abgab, daß die Fürſorge e in ſolchen

Fällen in Anwendung gebracht würde, wo ſich
nicht vermeiden laſſe, veruhigen ſich die „einzigen“
Arbeitervertreter. Leider hatte es die ſozialdemo
a Fraktion unterlaſfen, feſtzuſtellen, daß ſich
die kommuniſtiſche Streiterin wieder mal mit „ſo
n Federn geſchmückt hatte, als ſie fürdas rängte Kind ſo e d
Rede entſtammte zum größten Teile dem „Volks
blatt“, dem alſo das Verdienſt zukommt, durch
ſeine ſachliche Kritik einen offenſichtlichen Mißſtand
beſeitigt zu haben.

Weil man nicht dabei war!
Jedenfalls aus Aerger darüber, daß ihren Frak-

tionsgrößen eine Gelegenheit zum Reiſen und
Diätenſchlucken entgangen war, hatte die FraktionStalin in einer Kynſegen ganz großen Anfrage

wiſſen wollen, was es denn mit der Tagun
des Städtetages in Frankfurt a. M. auf ſi
hätte. „Nach Blättermeldungen“ ſoll da Schlimmes
paſſiert ſein. Der Oberbürgermeiſter tat
den neugierigen Moskowitern die hohe Ehre an
und gab perſönlich eine erſchöpfende Antwort.
Falls etwa gewünſcht würde, die dort gehaltenen
Reden ausführlich wiederzugeben ſei er dazu be
reit, nur fürchte er, daß mancher der Herren Stadt

Stadtverordnetenvorſteher Stellvertreter H

unter Umſtänden e unangenehm ſein würden.
Die kommuniſtiſche Fraktion verſtand den Wink
und hielt den Mund.

Die Wahlrakete von drüben!

Um ſich wenigſtens am Sterbetage des Jnfla-
tionsParlaments zu einer „Tat“ aufzuſchwingen,
hatten ſich die Lehrer des Bürgerblocks und einige,
die auch einmal mit ihrem Namen an die Oeffent-
lichkeit treten wollen, zuſammengetan und an den
Magiſtrat die Anfrot geſtellt, wie es denn mitdem Turnhaklendau in Kröllwi t ſtünde,
den die Stadtverordnetenverſammlung in ihrer
Sitzung vom 16. September e habe und
von dem man ſeitdem nichts me
kiſche Studienrat Mund fragte den Magiſtrat in
eine wo r Rede, welche Stellung er
à dem Beſchluſſe genommen habe und verlangte,
ie Kröllwitzer Schulgebäude durch einen per

bau len danen und hierbei eine Turnhalle ein
zurichten.

Stadtſchulrat Truſchel gab die Verſicherung
ab, daß der neuen Stadtverordnetenverſammlung
zufammen mit dem Haushaltsplan eine Vorlage
über den Turnhallenbau zugehen würde.

Stadtv. Wilke Warum iſt nicht ge
baut worden? Weil kein Geld da iſt! Warum iſt
kein Geld da? Weil auch diejenigen Stadtver-
ordneten, die jetzt die Schulforderung ſtellten, es
unterlaſſen haben, den Schulhausbaufonds zu
chaffen. Mit Behelfsbauten iſt der Kröllwitzer
chule nicht ent. Raumnot beſteht überall,

aber 4 a man die zu ihrer Beſeitigung erfor
derlichen Mittel rweigerg iſt an eine Behebung
der Mißſtände nicht zu denken.

Nachdem der Kommuniſt Härtel ſeinem Un-
verordneten dabei Dinge zu hören bekäme, die ihm

80 Nachdruck verboten.)
(Copyrigut o „Vortswacht“- Buchhandlung in Breslau

„Da hilft es nichts, du armes Mädel, da mußt
du halt allein gehen“, ſagte die nſeufzend. „Jch werde dir einen warmen- und

uch borgen, und du mußt dir halt ge
immer

ier haſt
rmbier. Wenn du den getrunken

eir großes
börig Stroh unterlegen. Du ſollſt au
wieder ein heißes Getränk bekommen.
du einen Topf
haſt, dann wird dir ſchön warm ſein, dann haſt
du Wärme zuzuſetzen.“

„Wen die Mamſell ſo gen für mich ſorgt, dannwerde ich es ſchon aushalten“, entgegnete Tyereſe

nutig. Jch bin ja jung. Jch danke der Mamſell
auch vielmals dafür, daß ſie es ſo gut mit mir
meint. Von der Mamſell ihren Sachen ſoll mir ge
wiß kein Stück in den Teich gleiten.
Zwei Knechte ſchafften die ſchweren Körbe n

einem Handwagen an den See. Thereſe hatte ſi
mit einem großen Bund Stroh beladen.

„Wenn du dir auch das Stroh unterbreiteſt“,
ſagte einer der Knechte, „du wirſt doch feſtfrieren.
Der Nazi wird ſchön ſchimpfen, wenn er das hört.
„Der litte es gar nich, wenn er hier wäre.“

„Der Nazi is aber zum Viehmarkt“, gab Thereſe
zurück, „und mir wird ſchon nichts paſſieren.

Die Männer ſchlugen nun mit Aexten eine
roße Oeffnung in das Eis. Es dauerte längere

bis ſie die Bretter, auf denen die Frauen
nieten, wenn ſie die Wäſche ſchweiften, von dem
eſtgefrorenen Schnee befreit hatten. Inzwiſchen

tte ſich auf der eben geſchaffenen Oeffnung ſchon
wieder eine dünne Schicht Eis gebildet.

„Mädel, du wirſt heilig zu Stein frieren!“
te einer der Knechte beſorgt. „Wenn du meinnd wärſt, dann litte ich's u.
„Wenn's dir zu viel wird, läßt du halt den
zer lunder ſtehen und liegen und kommſt

ſchlug der andere Knecht vor.
„Da würde mich ja die Frau Baronin recht

liebevoll empfan ſpottete reſe.
Sie begann fleißig zu arbeiten und litt anfangs

nicht ſehr unter der Kälte, dank den warmen
Kleidungsſtücken, mit denen die Mamſell ſie ver
ſehen hatte, bald aber dran ihr der ſchneidende

S

willen darüber Ausdruck gegeben hatte, daß der

G
J o

o s verabſchiedete geſtern kurz und formlos das bisherige
Stadtparlament. Auch dieſe gewichtige Perſönli

r hörte. Der völ

eit kehrt, wie ſo viele andere, nicht wieder.

Vürgerblog das Vorrecht der KPD.Fraktion, mit
allen, wirklich allen lichen Dingen Wahlpro-
paganda zu treiben, angetaſtet habe, ſchritt man
ur Abſtimmung. Sie zeigte einen Bruch der Einheitsliſte denn außer den Lehrern ſtimmten noch

eine ganze Anzahl Bürgerblöckler mit der Linken
für den mit der Anfrage verbundenen Antrag, der
damit angenommen war.

Mit der debatteloſen Annahme des ſozialdem.
Dringlichkeitsantrages wegen frühzeitigen
Ladenſchluſſes am 24. Dezember war die
Tagesordnung der öffentlichen e eß.
und es hätte normalerweiſe die obligate Schlußrede
des Vorſtehers mit einer J ſung deſſen, was in den fünfeinhalb Jahren t
eiſtet worden iſt, ſteigen müſſen. Vorſichtigerwe

iedete Herr Hos das Parlament in gehei-
mer Sr. o daß die große Oeffentlichkeit von
der Abſchiedsſzene nichts erfährt.

Feuer im Hutladen.
Geſtern abend gegen 10 Uhr entſtand im Keller

einer im Hinterhaus des Grundſtücks Rathaus-
ſtraße 12 untergebrachten Hutwerkſtatt durch einen
unſachgemäß J ein Feuer. Die dort
untergeſtellten Möbel und die Werkſtatteinrichtung
gerieten in Brand. Die Feuerwehr griff das Feuer
mit zwei Schlauchleitungen an und löſchte es bald.
Schon 22.54 Uhr rückte ſie wieder ab. Eine Brand
wache blieb zurück.

Heute morgen mußte die Wehr einen kleinen
Küchenbrand in der Zwingerſtraße löſchen.

Selbſtmord im Getreideſpeicher. Jn ſeiner Nie-derlage im Gebäude des Städtiſchen Sr. und

rer n eWoldt f. rer i üver
Techniſche Organiſation

ſtatt.

e
b

Der Polizeipräſident gen Jar. e geneaft n an endene ne alleam Ba orplaz, auf demSteintor, am Martinsberg (Ecke Gr. Steinſ
am Unlverſitätsring, an der Händelſtraße
Bernhurger Straße), in der Seebener Straße (Saal
ſchloßbrauerei), an der Fährſtraße (Ecke Bur
an der Huttenſtraße (Ecke Merſeburger Sträße), an
der Wörmlitzer Straße (Ecke Ranni her Platz) und
auf dem Marktplaßz; im Geme ndebezirk
Ammendorf: e Straße e Regenßburger Straße). Die bisher über KraftdroſchkHallepr e ewes Bekanntmachungen gelten
nun an für aufgehoben.

Rationalfozialiſtiſche

„Wiſſenſchaft“.
Unter dem Deckmantel „Aſtrologiſcher Licht-

bildervortrag“ hielt Dr. Karl 4 r am Montag
abend in der „Loge zu den 3 en“ eine nation

r e h Anders kann man esnicht bezeichnen. Er begann mit n ilo
l

ophiſchen Ausführungen, um dann zunä anr dann aber gänzlich unver e
darzulegen, wie Deutſchland von dem ar
terialismus und dem Eigennutz linksſtehender Füh
rer ins Unglück geraten ſei. Die finſterſten Prophe
iungen für die nächſten e aſtr
ord, Bürgerkrieg en ſich an. Jm
itlers, deſſen Reinheit, Wahrheit und nſchenun durch ſein Horoſkop glänzend beweiſen wird,

zu neuer Größe erſtehen. Herr öcker erklärte dies

wiſſenſchaftlich!, er wgt nz ſenz an der Hanbihrer Horoſkope, daß a Wpiat tiſchen Führer von

den nie rigſten Geſinnungen erfüllt, nur daran
denken, Deutſchland ins Unglück zu ſtürzen.

Sie können nicht anders, die Armen, denn daß
Kosmos des Herrn Höcker hat es ihnen alſo be
ſtimmt. Herr betonte immer wieder,
er über allen Parteien ſtehend, lediglich von wiſ
ſenſchaftlichem Eifer und lauterſter Menſchenliebe
getrieben ſei, ebenſo wie alle anderen National
ſozialiſten. Man wußte nicht, ob man die Naivi
tät des Redners belächeln oder ſich über die Raffi
niertheit einer Partei, die unter wiſſenſchaftlichem
Mäntelchen derartige Hetzereien veranſtaltet, ent
rüſten ſollte.

Perſonen wurden nicht verletzt.
So endet erfreulicherweiſe jede Polizeinotiz üherStraßenunfälle e Montag. Dieſe zu e

kehrsunfälle irre ſich in der Ludwig Wuche
rerStraße, auf dem
Großen Steinſtraße und in der Artillerieſtraße. Die

Viehhofes hat ſich am Montagvormittag der Ge-
treidehändler Arndt erſchoſſen.

Motorräder waren, wie immer, am meiſten gn dem
Unglück beteiligt.

die Wäſcheſtücke ihren verklammtend da ringern entgleiten würden, und ſie atmete förmlich
auf, als die Küchenm einen Eimer
Waſſer und einen Topf voll warmen Kaffee brachte
Um das en Waſſer heiß zu erhalten, hattedie Mamſell eine Tnzahl Mabende Plättbolzen

i h und der Kaffeetopf war mit vielen
Tüchern umhüllt.

ereſe ſteckte ihre erſtarrten Hände in das
heiße Waſſer, langſam kehrte das Gefühl in die ab

3 Se zurück. Sie trank mit Behagen
n ee.„Nu wie is es“, fragte das Küchenmädchen.„Wirſt du's ermachen, et

„Man hofft doch“, entgegnete Thereſe, welche die
Arbeit ſchon wieder aufgenommen hatte. „A
allerliebſtes Guſtel, ſei ſchön gebeten, erbarm di
und bringe mir bald wieder heißes Waſſer. Es is
mir gar zu ſchlimm ergangen.“

wär' ſchon eher da geweſen, bloß wir
haben Beſuch bekommen, und da mußte ich ſchnell
noch einen Haſen abziehen“ ſagte Guſtel. „Die
Mamſell ſpickt ihn ſelbſt, damit du nich zu lange
warten brauchſt. Haſt du denn warme Füße?“

Die ſind die reinſten Eisklumpen“, klagte
eſe,, „obſchon ich gute Strümpfe und Schuhe

werde dir ein paar heiße Ziegelſteine
en“, verſprach Guſtel, aber jeßt muß i

laufen, denn ich muß noch die Wehlfpei e rühren.“
e eilte S Thereſe ſeufzte. Wie gut

hatte es die Guſtel. Die konnte ſich in der warmen
Küche aufhalten, während
ſtatrte. Das Gefühl von Wärme hielt nur kurze
et vor. Bald litt Thereſe alle Qualen, welche

renge Kälte verurſacht. Wenn ſie nicht ein ganz
r Willenskraft beſeſſen hätte würde

e die Arbeit im Stich gelaſſen haben. Als das
r erwartete Küchenmädchen wiederkebrte,
rag

„Willſt du z Mittagbrot ins Schloß
kommen? Dann könnteſt du dich ein biſſel auf
u. ſchon ſehr ſchs wäre ſchon ſehr ſchön“, entgegnete Toreſe
ſeufz nd, „aber der Tag is jetzt gar ſo kurz, wenn

e hier zu Stein er

nich fertig. Die Wäſche is zu Stein gefroren. Die
NordOſt bis ins Mark. ad re Hände erſtarrten
derartig, daß ſie alles Gefühl in ihnen verlor. Sie

ie Arbeit ſo J feiern laſſe, dann werd ich

e. r auftauen, ehe ihr ſie blaut, ſonſt reißt
ihr ſie in tauſend Fetzen.“

Das is 'ne rechte Menſchenſchinderei“, ſagteuſtet „unſere Baronin is doch ſonſt z ſo
ſchlimm.“

„Sie verſteht's halt nich beſſer“, entſchuldigte
Thereſe die Schloßherrin.

Damit hatte ſie den Nagel auf den Kopf ge
troffen. Die Baronin verſündigte ſich nicht aus
Herzloſigkeit, ſondern aus Gedankenloſigkeit undRechthakerei an dem jungen Weſen, das ihrem

Schutz anvertraut war; aber war das ſchwere Un
recht, welches ſie beging, deshalb geringer? Hatteſie den Verſtand erhallem,. um ihn nicht zu ge
brauchen?
„vHuh“, ſagte das Küchenmädchen und ſch “lte
ſich. „Js das 'ne beißende Kälte! Der Odem friert

jeinem ja an dem Munde. Jch kann dir doch nits
r da mache ich, daß ich ins Warme komme
Ich werde dir eine recht gute Nudelſuppe bringen.“

Sie lief davon. Jhre genagelten uhe klav
e laut auf dem feſtgefrorenen S nee, aber

ld verklang der Schall in der Ter
Der Tag ſchritt vor und die
Thereſe ſteigerten ſich immer mehr. S
x kühlten ſo ſchnell aus, daß ſie nur kurze
Zeit rer gewährten.

„Thereſel, du ſiehſt ganz komiſch aus“,
Guſtel. „Kommſte nich lieber mit heim?“

ie kann ich denn?“ gab There'“- kleinlaut

iden der armen
I on

„W
zurück. „Es ſind ja noch zwei Körbe Wäſche zu
x Das ganze Tafelzeug is ja noch nich ge

weift.
„Jch helf dir ein biſſel“, ſagte die gutmütigeGuſtel. Sie b ann nun fleißig Wäſche zu ſpülen,aber ſchon nach einer Viertelſtunde tie ße ganz

verzagt aus:
„JFch kann nich mehr! Und ich begreife nich,

wie du das ſo lange aushältſt!“
J muß eben!“ entgegnete die arme h

Der Mut hatte ſie vollſtändig verlaſſen. Maſchi
nenmäßig arbeitete ſie weiter.

Guſtel entwarf in der Geſindeſtube eine ſo be
wegliche Schilderung von Thereſens Leiden daß
ſämtliche Viehmägde zum See eilten, um ihr zü
helfen. Jhr Erbarmen rettete der armen reſe
das Leben. Als die Mädchen an dem See an
langten, fanden ſie Thereſe faſt erſtarrt. Jhre
Kleider waren durch eine Kruſte von Eis an das
Stroh feſtgefroren, und die Mädchen mußten ſie
gewaltſam davon e r Als ihnen dies gelungen war, ſtellten ſie Thereſe auf die Füße, gfer

ſie brach kraftlos zuſammen. Nun war guter Ra
teuer, aber die große Anna ſagte:

Ich und Martha, wir legen die Thereſel auf
den Wagen und fahren ſie heim, und ihr andern
macht derweil die Wäſche fertig“.

„Es is nich mehr ſo arg viel“, murmelte
Thereſe.

Die Mädchen legten ſie nun vorſichtig auf den
Handwagen und traten den Heimweg an. Unter-
Ia degneren ſie dem Baron. Er fragte er

aunt:

„Was iſt denn mit der Thereſe los?“
Die Mädchen berichteten nun, daß Thereſe beim

Wäſcheſpielen faſt zu Stein erſtarrt war, und er
rief Hryig aus:

„Das iſt eine gottverfluchte Unvernunft! Da
ſollen doch rn illionen Teufel dreinſ lagen
Als ob es die verfluchten Fetzen wert ſind,
das arme Mädel ſo gemartert wird. Die Ma
ſoll vom beſten Rotwein Glühwein für die Thereſe
machen, und der Johann ſoll ſoſort den Doktor

len. Nun, Johann, was ſtehſt du voch da undältſt eild Scher dich in den Stall
und federe dich. Dem armen Mädel muß ſ
nigſt geholfen werden“.ch mit der ſchleunigen Hilfe ſah es traurig
genug aus!

Doktor Rosmar kam nach ar von wwei
Stunden und tat alles, was in ſeiner Macht ſtand.
Vor ſeiner Ankunft hatte die Mamſell der armen
Thereſe ſoviel Glühwein a wie dieſe nur
irgend zu trinken vermochte; ſie hatte
heißen Tüchern gerieben, erwärmte Ziegelſteine
in ihr Bett gelegt und alles aufgeboten, um die
erſtarrten Glieder in Schweiß z bringen, aber die
s Kälte wich nicht von der armen t

Jhre weißen Zähne ſchlugen vor Froſt im Mu
uſammen und beſtändig rannen Kälteſchauer durch

ihren zarten, jugendlichen Körper.
Als Frau Luſtig hörte, wie ſchwer ihre Tochter

erkrankt war, eilte ſie herbei und gut die
Mägdekammer derartig mit ihrem Geſchrei, da
Thereſe faſt ohnmächtig wurde. Als die Mamſe
ſah, wie ſchödlich die Gegenwart der Frau Luſt
für ihre Tochter war, beförderte ſie die lau
chreiende Frau mit ſanfter Gewalt in die Ge

ſindeküche.

Der grobe Doktor verweilte la Zeit bei der
Kranken, dann nahm er die Wirtſchafterin abſeits
und v zu ihr:

„Jch kenne Sie als eine verläßliche, vernünf
tige Perſon, der man einen Kranken undbeſotat
anvertrauen kann, aber die alte Heullieſe darf
nicht zu dem armen Mädel herein. Tun Sie alles
gengu ſo, wie ich es Jhnen ſage. Es muß heute
Nacht jemand bei der Thereſe wachen da Sie aber
den ganzen Tag über auf den Füßen ſind, brauchen
Sie Jhre Nachtruhe. Die Frau Birkner iſt eine
gute Krankenpflegerin. Die muß die Nachtwache
übernehmen“.

„Wird die Frau Baronin damit einverſtanden
ſein?“ fragte die Wirtſchafterin zaghaft.

„Sie muß!“ rief Dorktor Rosmar wütend aud.
„Hölle und Teufel! Das wäre ja noch ſchöner,
wenn ſie mir da Würgebänder machte! Sie ge
hört aufs Krimingl! Ja, bei allen Teutr dort
gehört ſie hin!“ Er entfernte ſich mit dröhnenden
Schritten und rief einem galonierten Diener zu,
der e umherlungerte:

„Melden Sie mich Fhrer Herrſchaft und das

e

ſchnell, oder ich werde Jhnen Beine machen!“
(Fortſeyung folgt

1932 aber wird Deutſchland unter r rung
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d

2

k

d

T

I

n

n

b

2

d

2

e



Zahrg. 1929. Kr. 265

[„rnndDr m e

Drittes Blatt

Stkaaklsregierung
und Kommunalverwaltung

Der Schaden der Splitterparteien
Die Parteizerriſſenheit iſt auch für die kommu-

nalen Wahlen am 17. November ſo groß, daß es
Städte und Bezirke mit 15 bis 20 und mehr Liſten
gibt. Dieſe Sucht kleiner und kleinſter Gruppen,
Mandate zu erlangen, befriedigt beſtenfalls vor
übergehend den Ehrgeiz der neuen Parteiführer.
Eine Rolle vermögen die Leute, die keine Fraktion
hinter ſich haben, faſt ausnahmslos nicht zu ſpielen.
Meiſtens verſtummen ſie bald nach einem Anlauf
zum Räſonieren. Für die ordentliche Führung der
Geſchäfte ſtellen ſie oft ein ärgerliches Hemmnis als
unberecheubares Treibholz dar, wenn nicht
klare Mehrheiten ſie ungefährlich machen. Wie bei
den Wahlen für die großen politiſchen Parlamente,
werden auch bei den bevorſtehenden Wahlen für
Gemeinde, Kreis und Provinz

die für Splitterparteien abgegebenen Stimmen
nutzlos vertan.

Der Wähler, der zielbewußte Arbeit getan ſehen
will, muß ſich eine Vertretung wählen, die in großen
Dingen weiß, was ſie will, und einen zu reſpektie-
renden Machtfaktor darſtellt. Der Eingänger im
Kreistag oder auf dem Rathauſe wird ſtets unter
dem Geſichtswinkel angeſehen werden: Was kannſt
du armer Tropf bieten oder verhindern? Alle groß-
zügige Aufbauarbeit nach dem Kriege iſt auch in
den kommunalen Körperſchaften meiſt von den
Männern betrieben worden, die den Parteien an
gehören oder naheſtehen, die in Preußen ſeit einem
Jahrzehnt den Kurs der Staatspolitik beſtimmen.

Das allgemeine gleiche und geheime Wahlrecht,
das ſeit zehn Jahren alle Männer und Frauen über
20 Jahre auch für die Kommunalwahlen ausüben
können, hat ſich als fabelhaftes Antriebsmittel für
den Fortſchritt auf allen Gebieten der kommunalen
Verwaltung ausgewirkt. Es iſt ebenſo erſtaun
lich wie erfreulich, was trotz aller Finanz-
not in der Kommunalpolitik geleiſtet
worden iſt. Dagegen fallen einzelne Uebertrei-
bungen oder Ungehörigkeiten nicht ins Gewicht.
Daß die preußiſche Staatsregierung den Organen
der kommunalen Selbſtverwaltung weitgehendſte
Bewegungsfreiheit ließ, hat ſich durchaus bewährt.
Gröbexe Fehler, die gemacht werden, müſſen inerſter ne von den Wählern korrigiert werden,

auf Koſten derer ſie erfolgen.
Die preußiſche Staatsregierung und die auf

ſtaatsbejahendem Boden ſtehenden Parteien haben
nicht nur durch die

Zielſicherheit und Stetigkeit der Verwaltung

den Organen der Kommunalverwaltung die Vor
ausſetzung für ihre Wiederaufbauarbeit geſchaffen,
ſondern darüber hinaus mit weiteſtgehendem Ver-
ſtändnis und erheblicher finanzieller Hilfe den Ge

meinden, Kreiſen und Provinzen die Kommunal
arbeit gefördert und in vielen Fällen rühmliche
Leiſtungen erſt ermöglicht. Der gute Zuſammen
klang der Arbeit von Staatsverwaltung und freier
Kommunalbetätigung wird an einigen Beiſpie
len leicht dargetan, wobei zu betonen iſt, daß es
ſich nur um Stichproben handelt.

Jn die Provinz Sachſen fließt
für die verſchiedenſten Aufgaben eine Fülle von
großen und kleineren Beträgen, von denen viele den
Gemeinden, Kreiſen und der Provinz direkt, andere,
wie die beſonders zahlreichen Aufwendungen im
Intereſſe der Land wirtſchaft, indirekt zugute
kommen. Kaum ein Gebiet gibt es, wo der ver
kleinerte und ärmer gewordene Preußiſche Staat
nicht größere Beträge gibt, als vor dem Kriege.
Als die weſentlichſten Beträge für landwirtſchaftliche
Zwecke, die ganz allgemein den Kommunen nützen,
ſind zu nennen die Staatsbeihilfe für die Land
wirtſchaftskammer, ein Betrag der in die
Millionen geht, außerdem für Landwirtſchafts
ſchulen und für die Schädlingsbekämpfung. Für
Meliorationen und Oedlandkulturen, alſo für

Summen bewilligt wie für den Bau von Waſſer-
leitungen. Von den für Hochwaſſerſchäden und
Notſtandsaktionen bereitgeſtellten Beihilfen wurden
ganz erhebliche Summen niedergeſchlagen. Für die
Harztalſperren, die den Beginn einer Regelung einer
Waſſerwirtſchaft in einem großen Teile der Provinz
Sachſen darſtellen, ſind ebenfalls erhebliche Mittel
bewilligt worden. Recht bedeutſam iſt, was vom
Staate zur Förderung der ländlichen Sied-
lung und für den Bau von Wohnungen für
Landarbeiter geſchehen iſt und weiter ge
ſchehen wird. Zum Teil recht erhebliche Einzel
beträge ſind für Badeanſtalten, Sportplätze, Jugend
heime und andere Dinge gezahlt worden, wodurch
Gemeinden gefördert oder von Ausgaben entlaſtet
wurden.

Jn breiten Kreiſen der am 17. November zur
Wahl berufenen Volkskreiſe wird kaum volle Kennt
nis darüber beſtehen, wie eng die Verbun
denheit zwiſchen Staatsregierung
und kommunaler Selbſtverwaltung
i ſt. Das vertrauensvolle Zuſammenarbeiten zwiſchen
den beiden wichtigſten Faktoren des öffentlichen
Lebens kann durch einſichtige Wahl von Män
nern und Frauen aus den Kreiſen, die bis jetzt den
Wederaufbau zäh und ſtetig förderten, in Ge
meinde, Kreis und Provinz außerordentlich gefeſtigt
werden, zum Wohle der Geſamtheit des Volkes.
Wer dieſe Förderung unterſtützt, tritt ein für die

Wahl der Liſte 1, Sozialdemokraten!

e 22 e en e kehr
Einigung über Lohnerhöhung

für preußiſche Staatsforſtarbeiter.

Für die preußiſchen Staatsforſt-
arbeiter iſt ein Schiedsſpruch ergangen,
der in der Spitze eine Lohnerhöhung von
3 Pfennig bringt; für die übrigen Gruppen
entſprechende Erhöhung. Vom Deutſchen Land
arbeiterverband war der Antrag auf Allgemein-
verbindlichkeitserklärung geſtellt worden.

Der preußiſche Landwirtſchaftsmini-
ſter, welcher den Schiedsſpruch zuerſt ablehnte,
hat nunmehr den Schiedsſpruch anerkannt.
Die Aufrechnung der Stundenlöhne für die ein
zelnen Lohngruppen erfolgt im Laufe dieſer Woche.

Streik der Autobuschauffeure,
Weil ſie mit Unorganiſierten nicht zuſammen

arbeiten wollen.

London, den 12. November. (Radiomeldung.)

Jn London ſind im enſe des Montag vor
mittag 2000 Autobus Chauffeure in Streik ge-
treten, ſo daß 15 der wichtigſten Verkehrslinien in
London teilweiſe ſtillgelegt wurden. Der Streik iſt
auf die Weigerung der Angeſtellten zurückzuführen,
mit Unorganiſierten zuſammenzuarbeiten.

Lohnerhöhung in den Saargruben. Die franzöſtſche n hat den Wer
tern für den Monat Dezember durchſchnittlich eine
45sprozentige Lohnerhöhung zugebilligt.

Die größte
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Gewerkſchaft der Welt baut ſich ein Heim

Kulturtaten erſten Ranges, wurden ebenſo hohe

Spielleitung

Dienslag, den 12. November

Menſch oder Maſchine

Die beiden neuen 7 Eiſenbahnunfälle
werfen wieder einmal die Frage auf, wie ihre
Wiederkehr zu verhüten wäre. Dieſe Erörterung
wird in mancher Hinſicht gefördert durch Unter
e deren Ergebnis H. Griesbach in der

ediziniſchen Welt“ veröffentlicht.
Der Verfaſſer gewann Einblick in die Dienſt-

verhältniſſe der Reichsbahn und konnte ſich oft des
Eindrucks nicht erwehren, daß

die Anforderungen an das Perſonal und ſeine
Beanſpruchung oft das zuläſſige Maß über

ſchreiten.

Die Arbeitszeit beträgt bei Lokomotivführern, ein
ſchließlich der Vorbereitungs- und Bereitſchaftszeit,
oft 12 Stunden und mehr. Aus der Zu-
ſammenſtellung der Unfälle d 1926 ergibt ſich, daß
ihre Zahl ſeit 1928 anſtieg. Die Urſachen s einer
63 elementare Gewalt und Mängel an Wagen und
Schienenwegen, andererſeits die Tatſache, daß durch
den Perſonalabbau nicht mehr genügend Be-
amte für die Streckenaufſicht verfügbar ſind, und
za wieder andere r und wh verſagen, ſo
daß ſie Signale nicht erkennen, falſch ſtellen oder
rege ler begehen. Daher ereignen ſich die
meiſten Unglücke in der Nähe oder innerhalb von
Bahnhöfen.

Die meiſten Unglücke haben alſo ihre Urſache
im Menſchen.

Der Phyſiologe Marbe meinte, drheben r
die ſchon einmal Unglücksfälle verurſacht haben, auch
in Zukunft wieder ſolche verurſachen werden, daher
von jeder verantwortungsvollen Tätigkeit auszu
ſchließen ſeien. Dieſe Theorie iſt keineswegs ab
wegig; denn es können erlittene Unfälle die Er-
regbarkeit des Nervenſyſtems noch ſteigern, ſo daß

die Perſonen zu weiteren Unfällen dis-
poniert werden, wie dies ſchon oft nach Un-
fällen wurde. Es aber ein einfaches,
leicht und ſchnell ausführbares Verfahren, das
äſteſiometriſche, das geſtattet, den Erregungs-
und Ermüdungszuſtand eines Men
ten An bhre er Es ſtützt ſich auf die
nterſuchung der Hautſenſibilität, die durch Er

regung erhöht, durch Ermüdung herabgeſetzt wird.

Wer verurſacht die Eiſenbahnunglücke?
Aberlaſtung der Beamten

Gibt es ſeeliſch körperliche Dispoſition zu Anfällen Beamten auswahl

S dies Griesbach ſchon vor dem Kriege mit den
Fahrern des DZuges r a. M. zat,
ſollten auch jetzt planmäßig alle Verkehrsbeamten
vor Dienſtantritt auf ihre Leiſtungsfähig
keit geprüft werden. Auch ſollte die Beſoldu
hoch ſein, daß keine Ueberſtunden geleiſtet n
müſſen, und daß der Achtſtundentag ſtreng
ein gehalten wird.

Vermiſchtes.
16 Perſonen fallen vom Himmel

Vor einer großen uermegeſtern in er ler 16 e
unter eine Frau, aus einem großen Si
zeug in Höhe von etwa 650 Meter mit Je irmen
ab. Sie landeten alle wohlbehalten auf dem Boden,
Die 16 waren ſo ſchnell hintereinander aus der
Kabinentür herausgeſprungen, daß ſie dern
Oeffnen der Fallſchirme in der Luft eine faſt un
unterbrochene ſenkrechte Linie bildeten.

Verhaftung von Leichenräubern,
Jn Wien wurde eine Bande S Burſchen

verlete desverhaftet, die im Auto einen Ue einen
Kaſſenboten verübt hatten. Jm Bev
ne ergab ſich, daß die Banditen auch geplant

tten, in die Wiener Kapuzinergruft ei
um die Leiche des Herzogs von Reichſt adt, eineSohnes Napoleons, zu entführen und nach Frank
reich zu verkaufen.

Ein Zug mit 10000 Leichen.
Auf den Gefangenenfriedhöfen der Tſche

ſlowakei werden augenblicklich die Leichen der
ſchen Kriegsgefangenen ausgegraben. Beſondere
Güterwagen der tſchechiſchen nbahn werden von
riedhof zu Friedhof gefahren, um die Gebeine zu

ammeln. Jn Leitmeritz an der Grenze wer
en die einzelnen Güterwagen vereinigt und als

Sammeltransport nach Belgrad weitergeleitet wer
den. Es handelt ſich im ganzen um 10 000 ſerbiſche
Kriegerleichen.

Wirtſchaftsbericht
des Deutſchen Rundfunks für 1928

Berlin, den 9. November.
Der Verwaltungsrat der
November den

ſchaften aus Gebührenanteilen rund 31,5 M

r 7 dere ft enthalten ſind,28,8 lukenre von e
für das Verwaltungs-
ſoziale Abgaben, Verſi

Verwaltungsausgaben) 6

Rundfunkſender, Miete
en, e Fit elektriſche Kraft uſw.)

k.lionen

Künſtler, Schauſpieler, Orcheſter- undtn Vortvagende, muſtkeſt

a eine techniſche Ausgaben,
wi i Jnſtitute, Werbungen und 41 Millionen Mk. Die laufendenKcoſ eibungen erforderten 1,7 Millionen Mark,

n Dividenden wurden 282 000 Mk. (7,5 v. H. des
Aktienkapitals) und an Tantiemen insgeſamt
114 000 Mk. n Der verbleibende Reſt
von etwa 1,1 i

Unterhaltung

neue Rechnung verwendei. Jm
befinden ſich etwa 25,5 v. H. des Aktie

der Landesregierungen,
lichen Körperſchaften ſind.

Ein FunkFubiläum
der Deutſchen Welle“.

Bearbeitung von

S W u r: Der Singer vricht aber r
Reich spoſt genehmigte in der Sitzung vom „Fucia von Sammermogr 14.8 p ſ g ir tſchaftsb e richt des die Erwin Röhr, Breslau: Als Wer nt na

Rundfunkkommiſſars von 1928. Danach Dr. Paulv Gau Leipzig: Wirtſchafts 10.30 Uhr: Kongert desbe:vugen die Einnahmen der 10 kg J e ütr: Gaſt Stbens en
en Mk. aus ſonſtigen 500 000 be Chanſons. Anſchließend bis 24 Uhr: Tanzmuſik. (Tanzſport
Ausgaben aller RundfunkGeſellſ n W m

eichs- Rundfunk tiffern ſich zuſammen
n entfallen auf. ndwirte dis 710 nur Grmnaſtt. 10 ühr JVerwaltungskoſten er dere m Spertfiugzeus zur Adria. Dr. Adolf e 63

uruvgen, Koſten fur Be Mitteilungen des Reichsſtädtebundes. 12 bis

reitſtellung und Unterhaltung der Sende und ſ. ühr:

ſonſti önli Dr.Betviebsvräume, ſonſtige 3 aus Hamburg. 17.30 uhr: Romankapitel aus
Steuern 1,7 Millionen Mk.; Betriebs ]enere internationale Diernſſion über die Serölterungefms
koſten (Aufwendungen für den Betrieb der 27 re Dr. Briefs.

ür wir L d n Zlen in e re c m wahlen„8 Mil am 17. Rove Rat
e rogrammunkoſten (Honorare r r hhefür feſtangeſtellte und vorübergehend beſ r e ber Moſt. 20.80 uhr: üeherirsgü

nd rariſche Lieder. 21 Uhr: Familienalbum. Anſchl.
n

en, atevübertragungen, Nachrichtendienſtene M Reth srundfunk-g e ſei lſchaft, Betrieb des Deutſchlandſenders,

Ausſtellun

ionen Mk. wurde für Rück
ſtellungen, geſetzliche Reſerve und Vortrag aufK r tals,rend 745 v. H. in den Händen der Reichspoſt. eine Speiſe-Erbſenev Kommunen und öffent tterutr

Am 18. November wird die Deutſche Welle“ reren
im Rahmen ihrer Kinderſtunde als 100. Mär Trogenſchnitzei
chenaufführung die Grimmſche Dichtung Soya-Schrot

Die n r am Brunnen“ in der Fartoffelfocken
ſtto Wollmann ſenden. Die

liegt wieder in den Händen von Dr.
Konvad Dürre „der ſich um die Gründung und

74,5 Prozent des Aktienkapitals in öffentlichen Händen

n wiſſen müſſen. 11 Uhr: Schall enkomgert.B. e enkonzert. 13.15 r: d urd

16.30 Uhr: Klavierkonzert. 17 uh
konzert. 18.30 Uhr: talieniſch.

Die e piel invier Akten von Georg Kaiſer. 22.15 Uhr: el und

alle.)

Könitgswuſterhauſen. Welle 1635 Meter.

Mittwoch: 6.55 und 12.55 Uhr: Wetterbevicht für

Uhr: Neueſte Nachrichten. 10.35 bis 10.46 Uhr:

bis 14.30 Uhr: Schallplattenk t. 14.45 uhr: attenkonzert. r:rauenſtunde. 16 Uhr: Die neue Ferieno
16.30 bis 17.30 Uhr:

vember. Reg.-Rat a. d. v. d. Lühe. 19.50

Dr. Juliusund
ung von Frankfurt:

Tanz

Berliner Produktenpreiſe.

l. m. 9. 11.224, 025, 424, 0-225, 00
162.0 164.0 162, 00--164, 00
181,00--203, 188, 00- 204, 00
167,00-—-180, O 167, 00 00
154, v 62, 55,00 168,00
193,00 194.(0] 19360 194
27,00--33,00 27 00 8,
-2,50--25,0 22, 0--33,75
10,(0--10, 50 10,0.
8/5-025 872

320 3600
1 e 22,00

3200-38,00

19,0) 21,00
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3

z
2 S

e 19,00 21,00
23,00 26,00

Wicken

Lupinen, blaue 13,50 14,50
vupinen, gelbe
Seradella

Nachdruck eingeſetzt hat. Die „Deutſche Welle“ ſäumen, Jhnen Mitteilung zu machen, daß ich
war es, die den erſten Kinderfunk in Deutſchland dem Gebrauch ihrer Zahnpaſta Chlorodont nicht
ins Leben rief und ähn zu einem ſtändig all nur reine weiße Zähne beſitze, ſondern auch den hei
wöchentlich wiederkehrenden Kindertheater aus mir ſonſt üblichen Mundgeruch

bildete. werde 9 „Chlorodont aufs beſte empfehlen.F. an e neveßgeuge är h d
auf einer Tube zu Pf., großeRundfunk Programme. ChlorodontZahnbürſten 1,25 t für Kinder 70

Vetpzig. Wellenlange 259 Meter. Pfennig. lorodontMundwaſſer 1,25 Mk. Zu
Mittwoch: 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringte h de An en Werte n haben in allen ChlorodontVerkaufsſtellen,

den Ausbau der Kinderſtunde mit beſonderem Gegen üblen a n nicht r

i i ießt der Neubau des Deutſchen Metallarbeiter Verbandes in Berlin aus der Erde.r h 4 der Grundſtein zu dieſem Symbol der Macht der freien Gewerkſchaften
n heute, nach ſo kurzer Bauzeit, iſt der Bau ſchon bis zum 4. St rk gediehen.



Schäden nach ſich ziehen.
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Am Wohl und Wehe der Stadt Merſeburg
Das übelſte Kapitel der Stadt ſind die ſtädtiſchen Werke

II. vie die Leiter dieſer Aemter zu unter die Liſte Nummer die Liſte der Sozialdemo
Dei Ser mit dieſen Stande z oft d e Ka r r s kratiſchen Partei (SPD.
en e z e e 2 er e ine Anhet Die jetzte Kreistagsſitzung fiel aus.
ind den Gewerbetreibenden und dem Grundbeſitz Die für Montag feſtgeſetzte Kreistagsſitzungarg Senkung der Realſteuern zugefloſſen. Den r wer e v r wurde hege ſo de die Legislativpe e

ie Geſamtkonſumenten der Werke haben dieſe wurde von nen zur dir ſorial gen Kreistags mit der her wegten Sitzung am
neberſchüſſe aufgebracht und nur wegte eines S u vember beſchloſſen iſt.einen les der Beſißenden haben e Verwendung Bonger ehe r ihren Weg das gef mr mwpn Pacht und Miete läßt ſich die Stadt allein Sie glaubt durch die Tätigkeit ihrer Stadtverord ähr Bäumch der
etwa 12 000 Mk. ſährlich von den Werken zahlen, netenfraktion den r zu haben, daß Am h Che T e ehe r
dabei liefern die gehn die Straßenbleuchtung un r die teve b
vre r da Vechrengern hera vove Der et den ra Bedrück Durch ein von Merſeburg kommendes Auto, das in

Dabei werden Zählermieten und Verwaltungs den und den Hilf ürftigen zu helfen, iſt für die der Dunkelheit ſeine Schein
u i i i Sozialdemokratie heiligſte Pflicht. det hatte, ein aus Weißenfels kommendert i We i r Die r. der ſozialdemokratiſchen Wagen auf r. auf. Der Wagen

e uſe der Werke zur eſchleugen. der veehe 4 Waare är dabei unverletzt. Der er des r z
Die W 17 hatten 2. Ernſt Grimm, iafceſthrer des Metall z und zog ſich eine leichte gr

den Ueberſchüſſen der Werke 25 000 Mk. dem arbeiterverbandes. etzung zu.

e alten dent ae mokra r eineSumme von 20 000 Mk. aus den der
Werke S Bildung eines Unterſt nds für Mietervereins.
die in Not geratenen ſtädtiſchen Arbeiter und An H. e re er,
geſtellten zu verwenden. 6. ard Hojenski, Buchdrucker.

Die J hatten beantrac die 7. Chriſtel Raufhold, LandesOberſekyetär.
Löhne der ſtädtiſchen Arbeiter zu erhöhen. 8. Artur Dinter, M iker.
Wer h e den von der bürgerlichen 9. Otto Hecht, Leunaarbeiter

r n r eine einwande öglichkeit zur Durchführung und zum r bieten die r a und
Beſuche kultureller ranſtaltungen beſteht in
Merſeburg nicht.

Merſeburg iſt eine der kulturell rückſtändigſten
Städte Deutſchlands.

Theater, Konzert und größere öffentliche Veranaltungen ſind unmö d weil keine geeigneten

äume vorhanden ſind.
Deshalb verlangen wir Sozialdemokraten den

Bau eine großen ſtädtiſchen Theaters und Konzert
ſaales oder einer Stadthalle, wie ſie von
unferen Gegnern bezeichnet wurde.

Zur Schande der Stadt Merſeburg muß feſt
geſtellt werden, daß es in der ganzen Stadt nicht
eine einzige ſtadteigene Badewanne, nicht eine
Brauſe gibt, die der Einwohnerſchaft zur körper
lichen Reinigung zur Verfügung ſteht. Tauſende
von Einwohnern müſſen ihr Reinigungsbad in derKüche im „Brühfaß“ oder in der ſSwanne vor

nehmen. milien, die keine entſprechenden Räume
haben, können ſich wochenlang überhaupt nicht rich

Kandidat der Sozialdemokratie für den Provinzial 11 Uhr ereignete ſii ür di ller ein Sie iſchen Motorradfahrer undSiſerau an a ei- Radf Das u Radlers wurde vollſtändig
m 17. November demoliert.

Zntereſſenpolitiker
Wer ſchmückt die Arbeitsgemeinſchaft der Mitte in Leunv

Senng, den 9. November 1929. man aus dieſen Gründen w

A einheitsnutzen dabei gehen.We wir u arten bis wir von dieſer
PrivatGeldtaſchenpolitik Sſefentet werden?

didatenliſte der Gemeindevertreter für die Ge
tig reinigen. meinde Leuna ſeitens der garbeg z t derVor Jahren iſt auf Antrag der Sozialdemokra e zuſammengeſtellt l Dove eter. e d Nein, nun und nimmeten der Bau eines Hallenbades beſchloſſen, derſelbe leuchtung der ar i Am 17. November ſoll unſere Antwort auf dieſe
jedoch bis heute noch nicht ausgeführt. eine t, in der ein Landarbeiterſtveik ausbrach. m 17. ee o Di iß ſeine Berechtigung in den üble Machenſchaft r werden, ſoll unſere AntDie Flußläufe ſind ſo verunreinigt, daß die Dieſer Streik batte gewiß ſeinegis in Handerliauſenden kreyjert ſige et Be Heſtimmt zu minimalen 8öhne der Landarbeiter wort heißen Liſte 1
ier zu nehmen, muß die größten geſundheitlichen e S S Die En tlaffungen im Lennawerk.

ru n oller Gedanke eDie Einrichtung einer ſtädtiſchen Bücherei Gntsbeſiter in Wi Gorf, üdbernahim Was eine Erklärung der Werksleitung wert ſſt.

e n r üf brav, dieDie Aufbringung der Mittel für die von der s nSPD. geſorderteg Sagen u möglich ge und Fach zu bringen. Allein beile
weſen, wenn nicht im Jahre 1926 nicht. Noch andere Geſinnungskomplicen fanden ſich gebracht, daß die Entlaſſungen ihren h ge
den Gewerbetreibenden ein volles Stenerviertel- zu dieſer Arbeit. Der Erfolg: Der Streik en und die Stärke der auf

jabr geſs é r Zen in der ein Geſchäftsführer
worden wäre und die Gewerbeſteuer nicht wieder intum 100 Prozent ermäßigt e ſie Aue iſeſtziing bei einem Merſeburger Kreis

Wenn die Ueberſchüſſe der Werke zur Durch
inanzinſtitut bekleidete. Für einige Wochen nur.

ung dieſer kulturellen Forderungen benutzt
n.

mimte er gewiſſenhaft den ü erszeugten
Fü iw er J beſtimmt niemand etwas D. a nn einige Wochen nur! Wir

Die nichte weinen ihm deshalb niohnungsbautätigkeit wird da Egs gab eine Zeit, zu der man den hochbetagten nicht i 8 timmee e e ehe e ech S gefordert wird. durch eifrigſtes Jnterpellieren den allgemeinen in F s aller re e. Er rene ſten derr Jigdt Merſekzra dar Flaggenzwang, zu dieſem Tage durchzu die ſich barauf beziehen, an en aſſungen nicht oder
J uſtrie W ſind gewaltig. Deshalb Zrücken, und das in Kreiſen, wo eine Aufmerkſam um Teil erfolgen, recht vorſichtig aufzunehmennen wir die Nugbarmachung der Steuer machung auf dieſen Moment mehr als überflüſſig ſind. Es geht in der Ver ſ erücht
Teinder Induſtrie für alle Arbeiterwohnſitz war. Troydem wurde aus der Interpellation nichts um, daß wiederum o Mann vor

gem und es blieb beim freiwilligen Wollen. ihrer taiſeg ſtehen. Wir fragen an,
warum gibt die rksleitung nicht klipp und

endlich einmal in der Belegſ re
e aft durch neue Entlaſſungenr r Die Werksleitun ahiete oder

läßt erklären, daß Entlaſſungen größeren Umfanges

Wenn die kommunalen, kulturellen und ver Es gab eine Zeit, in der ſich ein Merſeburger
kehrstechniſchen Entwiclungen es erfordern, hatſgewerbetreibender Handwerker und Grundbeſiter ie Di ichkeieine Neuregelung der kommunalen Grenzen zu er anſtrengte, Ka en zum Vorpoſten ſeiner kg T n dicit de m e
elgen. Niemals dürfen dabei die kulturellen Be Politik zu machen. Ein unter Herr

der Bevölkerung von Stadt und Landkreis die Situation,
ndert oder gar verſchlechtert werden. äftsfü

Die Verwaltung der Stadt iſt bis in die neueſte
d Zeit ſtockreaktionär.

ſich in dieſes Lager und
wurde G rer. Und jetzt? Arm in Armmit dem t r t

n. Der Grund ſoll Arbeitsmangel ſein.
tſächlich geſchieht das Sparen aber auf r

der Betriebsſicherheit. Das Ammonikwerk rühmt
f unter allen chemiſchen Betrieben, in der nie-
rigſten Gefahren c zu ſein. Das war auf die

e ung ihrer Anlagen zurück„zuführen. Heute diktiert Frankfurt „Sparen“. Jnt Fentin werden die heutigen Maßnahmen, die in

ung ausgeführt werden, beſchloſſen.

Niederclobiean. Einbrüche. Jn der Nacht
koſtet und wieviel Lebenserſchwerungen ſie mitzu um Montag wurde bei einem hieſigen KaufmannMit unſinnigen Handlungen ein Einbrug verübt, bei dem den beeren aber

t

wübelnde und timmt nicht ſozial ts in di iel. Ai aug die Seamtenſhaſe der Stadt auf des ſertente Folter die ſh. meiſtenteils on in r 7
et ausgebeutet worden. Die b n ren gaviſſenles Scwien len gern Erſparniſſe von 650 Mk. geſtohlen. Der Ver

Erſt 1927 gelang es, einen ſozialdemokratiſchenwo ehe z 7rbürgermeiſter m gehen,z t ialdemeteelſce e
e e ege et Min. R verger wiſſen. wieviel Schweiß die Abwehr
Demokraten wurde die

bisl e e be ekagg ter S aten ießſtanden Problemen werkerſiedlung Leunas doch
im Laufe die Weihrede i 1 Jahr über it vorausſetzen kann und muß.

e Geſchäftswelt in Leung, die auf die Ar-
an den Sitzungen der Stadtverordneten

teilgenommen.
ade aus di Siedl 317

nen beſchimpft dauernd die ſ atiB und de Wehg rtsdirektor
S dabei ich er ſih treydemn er t

e Arbeiterg n fundiert h nun a Die Gattin verübt Selbſtword.
noch mit der verſchleierten äuße

Angaben ein Monatsgehalt von 450 Mk. als
KPD. bezieht, für ſeine

e e an Bee en in t Le eSchutz und Trutzbündnis. Pflicht jedes Arbeiters, am r dere Bopehrert der Handwerker ung iſt es, kar Bern nen

tär der ehrenamtliche Dieſen er gebührend zu beantworten.
h im Aufſichtsrat des Merſeburger Konfum Es gibt

von weiteren

t andere Unternehmen, in denen Laucha.

eine monatliche ä ömtliche Lebensbedürfniſſe zu durchaus günſtiSeeſen a Mitne S ä z n wen mit vin aus dem Leben
itglied des Staatsrates ſind. Unte ungen,und zu den e h II. Kla werken der Reaktion geladie nicht für das

Das alles hielt Koenen aber nicht ab, vom für manch einen t dringend notwendige
r der Stadt M die Umerſtägung, und wünſchenswerte Zeitalter der Inflation 2

ä Der Arbeiter S wein aus Gleina verdie v im Ferien u v i ver e 7 auerwein z
nnen

Handwerkerſiedlung eſtehen
daß Poſtenaurer b Wege zu ſeinerder Kinder in Erhol m t und i n ſind und fabrik Laucha. Um den Weg

en ſie jedem Kinde zu. aber auch leicht dem Jdealismus in dos Gegenteil, in den er mit ſeinem ad die
be oismus umkehren können. Sogar Berg und benußte den ſehr a

Siehe auch Nr. 268. politiſche nung und Ueberzeugung kann lgen Notverbindungsweg.

wurde in den Graben udert. Das Pferd büeb Mü

n wie ein Semd, ſüungepolitir S rücdwärts durs
t

Mit welcher Unverfrorenheit man die Kon ger en d ä n ſelbſt für die Deutſchnationalen anienge

Roßbach. Große Einwohnervexr
ammlung. Um den gemeinen Anpöbeleien

azi en die hieſige r che 2W et erſte ea re ammlung einzuberufen, wel
i von 1919 bis 1929 in alleer die eindearbeiten e kelten Saat

könſervativen Gemeindeverwaltung undten des früheren Gemeindebeſitzes 5
das

herumk gi Rauf die Wahlvorſchläge ein. Die Liſte des B
kapitals ſoll unter Führung des Zimm
Albert Reipert eine Aenderung der beſtehenden vrchältriſſe Glauben r
daß die Voßbacher Arbeiterſchaft ſo verb i
in die Arme des Unternehmers zu rennen? Aber

di e en e dennnoch reifli rlegen,gibt. Will ſie ſich von den Grubengewaltigen anß

tes geiſtloſes Zeug. ErS mpeng e5 r Lehrer
Jungm bührend ti ſſen.Zum Kehen Garbinm der Scene n

rſitzender der Landesverſicherungsanſtalt bietet als Se och r ab. Montag wie um e eine Probe von der „Fähigkeit“ de
rGemeindevertreter. Mit einem Appell, e

Liſte ä zu ſtimmen, ſchloß die Verſammlung

Kreis Sangerhauſen

engerenSelbſterkenntnis.
i ten um Gerth haben einee einberufen mit dem Thema:

Vororte Lurg bärgerliche Ord-

e ſ
klareks beſtochen.

das ma in: F.r ren der Zukunft.“ Hatte

ibe der h Betriebsratsſitzung wurde zum Ausdruck Die

n

6 nun ten würde. Der ertreterhatte den Wu m Ausdruck t, daß nun ſt
wer Das war vor 14 Tagen chon die Fre

e e

erkannte wird beſtimmt nicht durch dieſe Maßnahmen ge

Wir brauchen ja nur in Sangerhau u Eewen

i erheblichen, ungenehmiS r v bei allen möglichez rgerr Jn unſerer w.in„Zweiter“ wen t n ſich die politiſchen

unde J
erth und Genoſſen durch die Themaänderung

ſelbſt bekannten, daß es in ihren Reihen ein gang
Teil ſchwarze

Geographie und Liebe.
Zweiter Abend der Theatergemeinde.

tadttheaters zu einer Vorſtellung in dieſer Spiel
aiſon zu ſind an den um das derhöhten Koſten geſcheitert. Zu der am
dem 15. November, ſtattfindenden Vorſtellung

r das Mitteldeutſche andet h e
fi„Geographie und Liebe.“ Der Karten
ve findet von Dienstag an bei AlbanH r
Geffentl. Fümvorführungen

Zur Vorführung kommen in unten-
stehend genannten Orten

Das Leben eines Helſers der Armen
und Unterdrückten

Der große Kommunalfilm der SPD.

abds. 8 Ubr, im Lokal „Zur Schweiz
Hohlstecht Mittwoch, den 13. November,

abds. 8 Uhr, im Lokal „Zur Schenke“.
Rottieberode: Donnerstag, den 14. Nov.
Berga: Freitag, den 15. November, abäds.,

8 Ubr, im Lokal „Zur Schenke“.
Kelbra: Sonnabend, den 16. November,

abds. 8 Uhr, im Altendorfer Gasthof.
Genossen, sorgt für starken Besuch dieser

Veranstaltungen Uns

Görsbach: Dienstag, den 13. November,
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Der Tag der Revolution. p. g mit pre ſtatt. Antreten 6.45 Uhr auf demſwegen Mundraubes zu je fünf Mark Geld Müller als Proviſionsreiſender tätig
nifaziusplatz. Wir z VI wohl nicht ſtrafe verurteilt. Er hat in der Zeit von Mitte Juli bis Mitte Auet e darauf aufmerkſam z magen daß es eine De u 500 Mk. ger Aufträge geEin lebhafte 5, a S Noverſtändlichkeit iſt, daß ich unſere Genoſſinnenn 25 Mk. für unvorſchriftemäßiges Fahren. um in den Genuß der Proviſion zu De

7 J Beinrorh e 773 ent und Genoſſen G dieſem Facelug beteiligen. Not Der Kaufmann Erich M. von hier war wegen dieſe Aufträge 70 Mk. e
alkschor und der Arbeiter Jugend eheeefane d d auch re und Anhänger unſerer er Körperverletzung ange V eerſebinng zu und meint, daß gerade die Zeit der

romm der Feier ihr Gepräge. Die Ver- rtet darauf aufmerkſam We und ſie zur am 11. Septmber den t per i i und er glaubte, daß die Kunden,au uns nur eine ſſel Pail ſeinem Kra en an der die ekauft haben, die Waren ſchonen er n e Weh u e zur Ve ng ſteht, bit u raße an e n, wobei F e würden. er le beantragte
Staates vom 9. November i weiter e ten wir unſere Genoſſinnen, die Kin die Bordkante des ürgerſteiges fiel a z eine Woche Gefängnis. Das Gericht ver
und für den Sozialigmus u arbeiten ſt e 773 der mit erlaternen auszurüſten. gieer ver d x e S und meint, re B. wegen Betruges zu 70 Mk. Geld

er e gehupt und au a nung ange-ſſtrafe.n ne be e er nene m enamm ordnete nt das Dy e n zu ehe en re er vo m n Ia en n e n wollen. Zum kommenden Mittwoch ruft Herr Straße eingebogen, wäre Fiſſel nicht ggefahren a e Er el i gre e t r 5 r

i

röſchke die Stadtverordneten zur wahrſcheinlich worden. Mit Rückſicht auf a geringes Einkommen SPD weren Sozialiſten, für ein noch volleres etten Sitzung zuſammen. Nach r Tagesordnung wurde auf 25 Mk. Geldſtrafe erkannt. z F en v t en An
len die n der ſtädti „Zwei Meineide ſür 50 Pfennige.“ Robert won de rund 150 Wahlberechtigten

Vergnü rdStrömt her herbei h formelle e n fur nen Frau Johanna S., die von er Manne Sitadtverordneter a n n Den bitte vet
Heffentliche Wählerverſammlung der SPD. s Bezirksausſchuſſes betreffend einer An getrennt lebt, war wegen Bekeidigung des Referat übernommen
Wie unſeren Genoſſinnen und Genoſſen ſchon lei ahme zu geben. Anſchließend geſchloſſene ſchinenvertreters V. a gt. Sie einen a ehe St ſeinen Ausführu

r e et 33 D T 2 v erstag Sißung. zug e e John gar r gudien dir 4 lnr, aben r, aus an der Starkſtromleitung. Am Sonn rufe etwas erben zu können,eine öffentliche Wählerverſammlung be in abendfrüh ch an der Startſtromleitung in ger rletganre ihres Mannes beteil t en e nicht es 60 Glück, landen zu können.
7 S et ev

C

der der bekannte Parteigenoſſe Dr. ütt Störung bemerkbar, die aber i und V. für 50 Pf. zweimal die d hebe, alſo Als erſter Redner trat in der Debatte dee ſprechen wird. Vor Beginn der Ver a de drg u iter des Cleltkigttatewertes e für 50 Pf. zwei WMeineide leiſte. V. entgegnet, daß e Deli i
zwar abends 7 Uhr, findet ein Fackel wurde. er nicht an der r veteiligt geweſen Muſigmann, auf. Was er darbot, r hil e

ſei und einwandfrei nachweiſen p. wo er den Geſtammel. Er mußte ſelbſt xlichen Abend r ſei. er bei einer durcheinander gekommen ſei. neSache vor zwei Jahren u ineid seſe habe ſtellte dann noch ein per n auf
v könnte auch Frau S. nicht beweiſen il dem Gebiete der Agrarpolitik. J Slußwor

e rau 9 er erner 0 L jetzt von ihrem Manne fort ſei m ein er Stadtverordneter S dem kommuniſti

n e e en et Nur die Sozialdemokratie unterſtützt Frauenforderungen J eine ſehr milde Strafe. h hieß et dem ppell, u
Liſt w Es iſtArtern, den 8. November. ſperlich, bei den Kommu en Frauen mit 500 Aufträge. erwar W P 3 ken J geh

Die bittere Not vieler Volksgenoſſen hat di ialein a in das St ein Der Arbeiter Erich B. war beim Kaufmann werden wiArbeiter Vohlfahrt r Se n, insbeſondere deshalb, a d
Artern, derr auch in der di di r gen ein viel ſicheres U diev e ber ä8 durrt r e r te der e z 7auch der Kreis derer, welche an der ung teil n reicher Stelle eine Frau, n rmen, noch klein iſt, ſo iſt doch ein hoffnungs e r ſeit dem Kriege in der Wohlfahrts- Di ßb 7 Il Il j ſtimmr Anfang geehh 52 ges o o n r auern a en 8 e n e en

n werden in der hieſigen e eine n r beachten.T e gute e Kleinbauern, zieht die Konſequenzen!enn auch die er-Wor der So ialdemokrätie h Wählerver-] Der Kreislandbund Schweinitz hielt in Herzbergj Die Debatte über die Kandidaten iſt außer
n Kücſich auf die Z am Sonnabend im Ulten und in Jeſſen ſeine diesjährige Generalverſamm ordentlich typiſch für den Geiſt, der im Landendeiner Fei oder ne inſ t i h en igen Ortsleitung der lung ab. In Jeſſen entſpann ſich wegen der Bei b und herrſcht. Es iſt das der alte Dreiklaſ

tern den Kindern dieſe ſegensreiche Einrich fenen Zehn rſammlung war äußerſt tragshöhe, die ſtaffelmäßig feſtgeſetzt iſt, eine ſehrſſengeiſt, der den politiſchen Einfluß nach dem
uteil. Die Einrichtung iſt beſonders auf die ſtark dringt wohl über 250 Perſonen waren an erregte Ausſprache Bauern, die verhältnismäßig Geldbeutel bemißt. Wer die dickſten KartofArbeit der im l eweſen erfahrenen ſweſend Sei hetageabgeordneter eters ſprach überſhoch veranlagt ſind, waren damit nicht ein feln hat, ſoll auch in der Politik den Ton an

di t den Ton angeben.er verſtonng e e re ine n el c e e ar verſtanden, daß von ihnen genannte Kandidaten Das iſt finſterſte Reaktion und Rückſtändigkeit. Die

sführu 2dieſe Einrichtung den n das ga r hin Kelbra) über die wir des für die Kreistagswahlen nicht an ausſichtsreicher kleinen Landwirte mögen aber daraus diea t u laſſen. dinſe Jahr 9 Lelviger B wobei er t el un a z Zu 7 l t w. S e ſich angeſichts n
r r S. u e en Chierſ dnetanmohrhert kiner ſind, die v Beiträge zu zahlen haben. Eine a e Je Vente r Intereſſen
Je haben die r der Ardeiter re h Der jährige Arbeiter ger Fuy an die Vielleicht überlegen ſie ſich auch, ob es nicht beſſer227 rt zum geſetzt, auch r denen, gentt h t ſich, nachdem er erſt noch Beiträge nicht ihren Wünſchen en tſptechend ge für ſie wäre, wenn ſie, die die große Maſſe der

welche unverſchu in Not geraten ne J tte, in der andert würden. Als dann der Kreisbauernmei er Bauernſchaft darſtellen, zuſammen mit der ſozial

ere R
S wen e len See Scheune neben ſeinem Motorrad er- ſein Amt zur Verfi er e wollte, blieb aber demokratiſchen Arbeiterſchaft die große Front

ame Kellner war der Vater einesEntbindungen und längerer ankheit mit a r Volte ur Tat e alles beim alten wurde im nd der Arbeiter und Bauern ſchaffen würSebensmitteln aller Art, ebenſo Wäſche und an da Unterhaltsprogeß in zwe er an einen Vortra e die Ardeit des Kreis tage den, die auf Grund ihrer Stäkre und der Ge
deren Dingen Auch de ten 2k I e Kritik an der Beamtenbeſoldungspolitik des meinſamkeit der Intereſſen ein une a e Se e a e e leeren etofen J r er in nd e Leir die von Londrat Dr. n und die Gewähr für eine geſuv e er Kiral den Liem r Schul e e Seife RNiteſe a gut dieſer Politik darlegte, und ſtabile Fortentwicklung Deutſchlands geben

m ergibt ſich h Walten und frei a e Die
Wirken der Arxbeiterwohifahrt er viel Not

und Elend gelindert z e ſo mehr m in es erfor alen e er ver nan cur Beſte zurü gewieſen müßte.
Beachtet die r t sKreis Liebenwerda bibliothek! Unentgeltliche Rechts

r t! Ausgabe der Bücher erfolgt täglichKreis D elitzſch Eilenburger Gerichtsbilder. Das Balalaika- Orcheſter als h von bie L v nd nahen

Delitas ch Skcrckt) re rerererre Mann mit der Fünte. Bockwig, den 8. November. en neuer Bücherbietet o einer Vielſeitigkeit fürAunuftakt zur Wahl. e re e W hgtte nen volpttigen ſ. Das van e n W. e PMit einer wohlgelungenen Wählerverſamm geh in Höhe von 10 W. wegen gr ſtierte am ovember im e s ra wertvoller Bücher. Der bebannte See e r e en h hier v ter en
öffnet. Als erſter Referent ſprach Redakteur Schrecken weder haben. ver Angellgoe be m re m mußte en de So e
Saupe (Leipzig), der die allgemeine politiſche ſſtreitet, ren einen T es in der Ha er ſanſelen noch mehr aber, da len vie iſt nonwe das entlichene Buch,Bedeutung der Wahlen am 17. November dar zu haben. ganze Sache iſt i ig etwas von einer „Revo t feier gen der Bibliothet r gte. Notwendigerweiſe mußte er ſich mit der ter innerhalb der m t wiſſen wollten. ckWien v nd der Bureauſtunden des

r die Arbeiterſchaft ſo verhängnisvollen Politik wie der a m La aber wer Was die Beſucher erlebten, e r r mr Wechheſgen 3 en oben) kann glitt euß außerer Kommuniſten und mit den Taten der Nazis niemand weilte, S ſich bedrängt Nichts r u a s wen 3 e jede Rechisausdunft unentgeit ich ein
t ſcharfer Form auseinanderſetzen. füylen z m e Du einer Beſtrafung wegen ver am ml m n a werden. Weiter iſt es jeder OrganiſationDa weiter Redner ſorah Stadwerardneterſgrecfrr t an en C e e a n e ine ren

33 (Delitzſch). Er t er über h e auch per zu einem rren hre u ergkeit des Stadtparlaments in der vergan Weil ſie nicht ſatt zu eſſen bekamen. e halten. Dieſe bedeutende Einrichtung v itengenen Sitzungsperiode unter beſonderer Berüchſich re Bockwi e Alles übrige war des Saderhſhaftstartels verdient weitgehendſte

tigung deſſen, was die ſozialdemokratiſche Fraktion nwi Ter c gr. 37 die S r t. r e leſſa Beachtung
im Rathauſe zu leiſten hatte. Beiden Rednern r Diebſtahls angellagt Sie i än ge r e e r len
wurde reicher Beifall zuteil. vär. reren z wirt Gottſching in Hai Waiſen muß! Mitteldeutſchl re
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Frauen, wahrt Eure Rechte!
Ein Wort an die Abſeitsſtehenden

Durch ungeheure Leiſtungen haben wir
rauen in der Kriegs und Nachkriegszeit die
gtäglich auftauchenden Schwierigkeiten ge

meiſtert. Jmmer wieder haben wir Wege und
Möglichkeiten gefunden, wie wir mit den ge-
ringen uns zur Verfügung ſtehenden Mitteln
unſerer Familie das zum Leben Notwendigebeſchafften. Das „Wie“ war oft raätſelhaft

Wenn wir ſpäter darüber nachdachten, dann
waren wir ſelbſt über unſere Leiſtung er-
ſtaunt.

Wir haben dieſe Leiſtung oft ohne jede
Vorbildung, nur durch eigne Erfahrung ge-
ſchult, vollbringen müſſen. Das machte uns
das Leben unnötig ſchwer und zeigte uns,
wie notwendig eine gute Schul und Be
rufsbildung iſt. Um ſo erſtaunlicher iſt
es, daß oft gerade Arbeiterfrauen und
„mütter der von der SPD. erhobenen Forde-
rung nach beſſerer Schulbildung ſo gleich-
War gegenüberſtehen. Gerade weil ſie
elbſt den Mangel ſpüren, müßten ſie uns

helfen, das
Volks und Berufsſchulweſen auszubauen,
damit die Jugend dort das Rüſtzeug für

den ſchweren Lebenskampf bekommt.
Die Not hat uns Frauen geſchult, uns ſo

findig gemacht darin, wie man mit kleinen
Mitteln und Mittelchen ſich das Leben etwas
erleichtern kann. Die Jahrzehnte der Not,
des Mangels haben in uns die Gabe des Um
lernens ſo ſehr entwickelt, daß es faſt un
erklärlich iſt, daß ein Teil der Frauen poli

Von N. Kurfürſt, M. d. R.
nicht lernt hat und die Mög-

lichkeit, durch den Stimmzettel ihre Lage zu
verbeſſern, ungenützt läßt.

Wie iſt das nur möglich? Sollte es viel-
leicht daran u daß in der Politik nicht
ſofort der Erfolg da iſt, nicht ſofort die Er
leichterung kommt? Dazu iſt zu ſagen: Es
iſt heute ſchwer, etwas zu erreichen, weil
uns die Stimmen der Abſeits-
ſtehenden fehlen. Wenn alle die, die
ſich bisher nicht um Politik kümmern, zu
uns kämen, würde die Arbeit bedeutend
leichter ſein.

Eure Stimme, Jhr Abſeitsſtehenden,
fehlt uns.

Deshalb, weil Jhr Euer Wahlrecht nicht oder
wohl gar zu Eurem Nachteil anwendet, ſind
wir zu ſchwach. die Dinge ſo zu regeln, wie
ſie im Intereſſe der Arbeiterſchaft geregelt
werden müßten. Jn der Politik hat man
nicht ſofort den Erfolg, aber dafür iſt er dann
noch auch ſoviel größer und wirkungsvoller.

Ihr ſeid unzufrieden und haltet manchen
Beſchluß für ungerecht. Ja, wie kommen
denn die Beſchlüſſe zuſtande? Sind nicht
die Abſeitsſtehenden daran ſchuld? Jn den
Parlamenten, in der Bürgerſchaft, im Reichs
tag erreicht man nichts durch Schimpfen,
nichts durch Unzufriedenheit,
da entſcheidet die Mehrheit der Stimmen.

Wie oft iſt unſere monatelange, mühſelige
Arbeit vergeben, weil es uns nicht gelingt,

die notwendige Stimmenzahl dafür zu ge
winnen. Wir dürfen trotz vergeblicher Ar
beit nicht mißmutig werden, wir müſſen
immer unermüdlich weiterarbeiten.

Jn den Parlamenten führt die SPD.
einen unermüdlichen Kampf, das beweiſen
ihre Erfolge.

Durch unſere Arbeit ſind Gelder beſchafft
für Notſtandsarbeiten und dadurch Erwerbs-
loſen Arbeit i eben. Wir haben für Mittel
ur Zinsverbilligung geſorgt und dadurch
rbeiter und Angeſtellte vor Entlaſſungen

bewahrt.
Durch großzügigen Wohnungsbau

haben wir preiswerte undleichzeitig Arbeit äh Die Eröhung der Unterſtützungsſätze
und der Ausbau der vorbeugenden Geſund-
heitsfürſorge iſt uns zu verdanken.

Wir ſorgen dafür, daß das Volksſchul
weſen ausgebaut und geſunde Schulräume
beſchafft werden.

Es i in dieſem Sinne weiterzuarbeiten.
Wir können es um ſo beſſer, je
mehr die Frauen zu uns ſtehen.Die Frauen ſind die Mehrzahl der Wähler,
ihre Stimme gibt den Ausſchlag.

Steht nicht abſeits, Jhr Frauen, ſondern
zeigt, daß Jhr auch in der Politik Eure
Rechte zu wahren wißt,

wählt SPD.

Zehn Fahre Elternbeiräte
Der Elternbeirat, eine Schöpfung der SPD. Die SPD. ſucht Pisnieer
für die Vervollkommnung dieſer lebendigen Erziehungsgemeinſchaft

Hier Eltern dort Lehrerſchaft, hier eine von
Unſicherheit, Mißtrauen und Unkenntnis päda-
gogiſcher Probleme erfüllte Schar beſorgter Mütter
und Väter dort eine Lehrerſchaft, die ängſtlich
bemüht war, um jeden Preis Autorität zu wahren
und nicht nur von den Schülern, ſondern auch von
den Eltern ihrer Zöglinge als Autorität gewertet
und behandelt zu werden. Nur in Ausnahme-
fällen gab es früher wirklich vertrauensvolle, auf
ſchlußreiche Beratungen zwiſchen beiden Parteien,
bei denen jede nicht ſich ſelbſt ins Recht ſetzen,
ſondern dem Kinde dienen und helfen wollte. Aber
im allgemeinen fanden Vater und Mutter doch nur
dann den Weg zum „Herrn Lehrer“, zu dieſem
mit Macht und unbeſchränkter Prü-
gelerlaubnis ausgerüſteten Weſen,
wenn die Zenſur beſonders ſchlecht ausgefallen oder
die Verſetzung zweifelhaft geworden war. Der
Leidtragende dieſer Verhältniſſe war das Kind,
von dem auf beiden Seiten unbedingter Autori-
tätsglaube gefordert wurde, und das ſelbſt oft ver-
geblich nach ſeeliſchem und geiſtigem Verſtändnis,
nach vertrauensvoller Förderung verlangte, ohne
ſie finden zu können.

Schon in der Vorkriegszeit tauchte überall der
Gedanke auf, Eltern und Lehrer auf gemeinſamer
Baſis einander näher zu bringen. Aber erſt
nach der Revolution war die Bahn
frei für die Verwirklichung dieſer
großen Jdee, die fortſchrittlich geſinnte Lehrer
ſchon von ſich aus, wenn auch in beſcheidenen Aus-
maßen, ſeit Jahren praktiſch durchzuführen beſtrebt
geweſen waren. Auch die Regierung konnte ſich
einem Bedürfnis nicht verſchließen, das überall
nach geſetzlicher Regelung verlangte. Bereits am
1. Oktober 1918 kam ein preußjiſcher Miniſterial-
erlaß heraus, der ſich mit den höheren Schulen
befaßte. Die Volksſchulen aber gingen
leer aus.

Erſt einem Sozialdemokraten, dem
Unterrichtsminiſter Haeniſch, war es vorbe
halten, dieſe engen Schranken zu beſeitigen. Sein

Erlaß vom 5. November 1919, die
„Satzung für Elternbeiräte“, räumte
auf mit den alten Vorurteilen. Für ihn gab es
nur ein Recht, nur eine große Baſis, auf der
alle Erziehungsanſtalten und Lehrgebäude ſich
aufbauten. Er gab deshalb das Recht der Eltern-
beiratswahl allen Schulen ohne jeden Unter-
ſchied. Denn die Elternbeiräte ſind notwenbdig,
um der Förderung und Vertiefung der Beziehun-

zwiſchen Schule und Haus zu dienen und den
ern wie der Schule die Arbeit miteinander und

den Einfluß aufeinander zu gewährleiſten.

Welch ein Unterſchied zwiſchen dieſer,

lichen, mißtrauiſchen Erlaß von 1918! Jetzt war
endlich die feſte Grundlage geſchaffen, auf der
Eltern und Lehrer ſich die Hand rei-
chen konnten zu einem Vertrauens
bund, zu gemeinſamer, fruchtbrin-
gender Arbeit.

Allerdings, ein Geſetz und mag es das
menſchlichſte, freiſinnigſte, großzügigſte ſein iſt
nur ein totes Gerüſt, wenn ſich nicht Menſchen
finden, die ſeinen lebendigen Geiſt ſpüren und ihn
zu verwirklichen ſuchen. Dieſe Menſchen aber ſind
auch heute noch in der Minderzahl, denn in zehn
Jahren läßt ſich nicht alles wegfegen, was in Jahr-
hunderten faſt unausrottbar eingewurzelt war. So
bietet ein Rückblick auf die Ergebniſſe dieſer
zehn Jahre ein wechſelvolles, uneinheit-
liches Bild. Für denjenigen Lehrer, der auch
heute noch voll Angſt um ſeine immer mehr
ſchwindende „Autorität“ erfüllt iſt, ſind die Zu
ſammenkünfte mit dem Elternbeirat immer noch
eine bittere Pille, die er nur, der Notwendigkeit ge
horchend, ſchluckt. Andererſeits hat ſich auch die
Elternſchaft in einem Jahrzehnt nicht ſo von
Grund auf geändert daß nun in jedem Falle Ob
jektivität, pädagogiſche Einſicht und Vertrauen zu
einer Schule erwartet werden dürften, unter deren

S S t S S

von vorurteilsfreiem Geiſt, von friſchem Mut und
Optimismus erfüllten Satzung und dem ängſt

Poget ſie einſt ſelbſt ſehr fühlbar gelitten
aben.
So geht heute nur ein kleiner Vortrupp

ſozialiſtiſcher, freiheitlicher, verſtändnisoller Lehrer voran, der den
Geiſt dieſes Erlaſſes voll erfaßt hat, und dem es
auch gelungen iſt, die Arbeit mit den Eltern ſeiner
Schüler zu einer ſegensreichen zu geſtalten. Aber
ſchon das iſt unendlich viel, wenn man bedenkt,
welcher Schutt nach dem Kriege weggeräumt wer-
den mußte, und welche Verhältniſſe die meiſten
Lehrer in der Nachkriegszeit antrafen. Noch
zehn, noch zwanzig, noch fünfzig Jahre ruhiger
Entwicklung und intenſiver kultureller Arbeit
dann wird das Bild ganz anders ausſehen! Wer
die Entwicklung der Schule auf allen Gebieten in
dieſem einen Jahrzehnt mit offenen Augen und
wacher Anteilnahme miterlebt hat, der wird immer
wieder ſein ganzes Jch einſetzen, um den großen
Gedanken der vertrauensvollen Zuſammenarbeit
von Eltern und Lehrerſchaft zugunſten des Kindes
zu fördern. Denn es gibt keine feſtere Grundlage,
auf der die Schule der Zukunft aufgebaut werden
kann, und auf der ſie die volle Möglichkeit beſitzt,
das zu werden, was ſie ihrem Weſen nach ſein ſoll:
Eine lebendige Erziehungsgemeinſchaft.

Elke.

Eine koſtbare Frau. „Eine glänzende Partie,
mein Herr“, ereiferte ſich der Heiratsvermittler.
„Die junge Dame iſt wirklich hübſch, und der Va
ter beſitzt eine Fabrik „Können Sie mir

Helft am 17. Rovember,
2
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In Berlin gibt es eine Nähſchule für erwerbsloſe junge Mädchen Stoffe liefert die Stadt und die
im Unterricht angefertigten Sachen werden Eigentum der jungen Mädchen. Aufbauarbeit der SPD.!

ein Bild zeigen?“ „Von der jungen Dame?“
„Nein, von der Fabrik

daß es ſo
J

weitergeht!

Bühne vor.

Die Rucſchbahn als Erzieher
Jack London, der ideale Vater.

Von dem prachtvollen Verhältnis, das Jack
London mit ſeinen Kindern verband, legen die
ſoeben in England erſchienenen Lebenserinnerun
gen Joan Londons, der Tochter des berühm
ten Schriftſtellers, beredtes Zeugnis ab. „Eigent
lich hätte ich ein Junge werden ſollen“, ſchreibt
Joan London. „Mein Vater hatte immer von
einem kleinen Jack geträumt, und er war über
mich nicht wenig enttäuſcht. Er ſollte es noch
einmal ſein, als ihm Mutter ein zweites Töchter
chen ſchenkte; aber er fand ſich darein. Frühzeitig
ſah er darauf, ſeinen Töchtern gewiſſe männ
liche Tugenden beizubringen, denn er haßte hilf-
loſe weibliche Weſen. Vater nahm uns oft in
Oaklands beliebteſten Vergnügungspark mit.
Eines Nachmittags betraten wir zum erſtenmal
die Rutſchbahn. Wir ſetzten uns auf den
Schlitten, und ich freute mich, über die Mauern
des Parks eine wunderbare Ausſicht auf die Bucht
von San Francisco zu haben. Dann begann das
Entſetzliche. Ein furchtbarer Fall nach unten, eine
raſende Fahrt nach oben und dann wieder ein
Sturz in den Abgrund. Die Fahrt kam mir vor
wie eine Ewigkeit. Jch war ſteif vor Schrecken
und konnte nicht einmal ſchreien; ich klammerte
mich nur krampfhaft an den Vater. Als der Schlid
ten endlich ſtehen blieb, kletterte ich totenbleich
herunter. „Gefällt es dir nicht?“ fragte der Ba
ter. „Habt ihr vielleicht Angſt gehabt
ſtets nur die Wahrheit zu ſagen, gaben wir
zu. „Bleibt hier ſtehen“, befahl der Vater,
zur Kaſſe und kam mit einem Päckchen neuer
letts zurück. Nun mußten wir dreiunde
zwanzigmal hintereinander die Fahrt v
bis wir die Angſt vollſtändig überwunden ha
und genau ſo luſtig aufſchreien konnten wie Vat

Jack London hatte die herrliche Eigenſchaft,
vollſtändig in das Alter und in die Intereſſen
ner Kinder zu verſetzen. Eines Abends, nur wo
nige Monate vor ſeinem Tode, ſaßen wir 2
Abendbrottiſch zuſammen. Jch erinnere
Vater plötzlich ernſt wurde. „Jch möchte wün
ſchen, Kinder, daß ihr immer an mich denkt
an einen Felſen, wie an etwas, auf das man
ſtets verlaſſen kann.“ Jch war tief bewegt nud

Als Vater tot war, fühlte ich mi
Immer höre ich ſein Vermächtnis: „Fürchtet
vor nichts. Geht dem Leben mit offenen Armen
entgegen. Das Leben kann verwunden. Vielleicht
werdet ihr nicht das erreichen, was ihr
wünſcht. Weinet deswegen nicht. Setzt den
mit Freude und Luſt fort. Jhr könnt das S
verlieren, ihr werdet aber die Freude erl
Kampf mit dem Leben aufgenommen zu haben.

Die Lumpengräfin von Berlin
Jeder Beſucher der ruſſiſchen Kirche in Berlin

kennt die große, wohlgenährte Geſtalt einer Frau,
die mit weinerlicher Stimme um ein Almoſen gum
Seelenheil ihrer verſtorbenen Verwandten bettelt,
Die Frau iſt eine Gräfin aus altem ruſſiſchen
Geſchlecht und unter den Emigranten unter dem
Spitznamen „Lumpengräfin“ bekannt. In
Wirklichkeit geht es ihr gar nicht ſo ſchlecht, und
das Betteln iſt nur eine ſchlechte Angewohnheit, die

ſie ſich in Konſtantinopel zugelegt hat. Die Gräfin
Maſcha beſitzt im Berliner Norden eine hübſche
Zweizimmerwohnung, einen Mann, der in einem
Berufe tätig iſt, und eine Tochter. Die gräfliche
Familie lebt verhältnismäßig gut. Die Gräfin
erbettelt mindeſtens 100 Mark im Monat, und es
gibt Tage, an denen ſie 30 Mark nach Hauſe bringt.
An manchen Tagen bettelt ſie vor ruſſiſchen Lo
kalen und bringt dann eine noch reichere Beute
heim. „Gott ſei Dank, daß ich in Berlin bin“,
ſagte ſie einem ruſſiſchen Journaliſten. „Hier läßt
es ſich recht gut leben.“ Die Tochter der Gräfin
verkauft am Tage Handarbeiten. Sie geht von
Haus zu Haus und bietet ihre Ware an. Sie
kann ſich nicht über mangelnden Abſatz beklagen.
In ihren Mußeſtunden bereitet ſie ſich für die

Die junge Komteſſe iſt ſehr begabt;
mehrere Regiſſeure haben ihr eine glänzende Zu
kunft prophezeit. Sie muß nur ihren ruſſiſchen
Akzent loswerden, dann ſteht der Tochter der ruſſi
ſchen Lumpengräfin eine ausſichtsreiche Bühnen
kaxriere in Deutſchland offen.

Zwölfjährige Mütter. Die Oberin einer Ent
bindungsanſtalt in der engliſchen Stadt Car-
diff, die ausſchließlich ledige Mütter aufnimmt,
erklärte dieſer Tage, daß ſie innerhalb 4 Zeit
acht etwa 12jährigen Mädchen die Auf
nahme wegen Platzmangels verweigern mußte.
Alle dieſe Kinder, die aus nach England verzogenesn
indiſchen Familien ſtammen, befanden ſich
ſchon im letzten Stadium ihrer Schwan
gerſchaft. Die frühreifen Mädchen wohnten
ſämtlich im Hafenviertel der Stadt, in dem ſich
alle Raſſen miſchen und die Wohnungsverhältniſſe
jeder Kultur ſpotten. Die Feſtſtellung iſt inter
eſſant, daß ſich trotz des großzügigen Hilfswerkes
der engliſchen Puritaner dieſe Zuſtände ſeit Jah
ren nicht geändert haben. Die britiſche Regierung
hat jetzt ihre Hilfe zugeſagt und den Bau von aus
reichenden und gefunden Wohnungen in Ausſicht
geſtellt.

eine Zukunft, reich an r m i



m e

Bitte nicht zufrühjubeln!
Die kommuniſtiſche Preſſe und das Verhalten

der S. im halliſchen Konſumverein
Halle, den 12. November. ſnoſſenſchaftzrichter mit dieſer

überhaupt nichts zu tun. Bei
Konſumpereins

unter anderem ein der
Bauunternehmer mit4 i 4 t ies, die öffentlich e r i

und wollte

Sa miſche Handwerker i kämen, erklärter c. Goimeen Schaden nicht ſein. Bolms reagierte aber nicht
unterſqhrift.“

Die arbeitende Bevölkerung möge ſich nun eindie do ſh. Preſſe vie n alle bringt n e e u L 27 ſeine, denmwun nicht anders zu er gün al daherwarten war, einen einſeitigen a öſe rtis eder Traumvorſtellungen zu ber

demokratiſchen Fraktion als „Genoſſen-
e e dhingeſtellt wird. Zu denvon den Kommuniſten ausgeſtreuten in
Behauptungen wird uns aus Kreiſen der ſozial
I eratiſchen Vertreter folgendes mit
geteilt:

1. Es iſt unrichtig, daß die von den Sosiale ehe in zuro u a t &7 i er v er Genoſſe kein ſelbſtändiges Anfechtungsrecht habe
der See raten Fort das Anerbieten machte, der echte Moskauer Diktator ſo daß nach

s ce her htwwerhandlung einon Vergleichſ ger gefeite ufer

2. Wiſſentlich unwahr iſt die weitere Be Wie neutrale

noch nachwir darauf und erklärte ihm nochmals, daß für ihn
n.

lich au dem ProzeßS t noch einen beſonderen Rechtsanwalt

tellt, es koſtet ja vorläufig noch das Geld der

geh r 22nem
Frdg e damit

r

Schwoitſch.
Bei den letzten Wahlen zur Gemeindevertretung

tung, daß die Klä t das Wohl und r Ge aft ſich verant im Jahre 1 eine Mehrheit der Aren en. Merenin et wortlich fühlen, über dieſe Art der d ins Gem ament vonu vertagen. Die bei der See a nſdenken, beweiſen am beſten die Erklärungen des inſSchwoitſch ein. An die Spite der Gemeinde

wurde derufſichtsratswor der er am 10. November anweſenden verwaltu jetzt noch amtierende Ge
nde Härtel'wiſſen ſehr wohl, da eigener Genoſſenſchaftsreviſors Mikorſki, der ſämtliche meindevorſteher Bielig, welcher der SozialMeere t ſi v73 An des Diktators Härtel als on Partei angehört, gewählt.

e g. Ut hat, weilſſchaftsſchädlich und parteipolit g zu. der alten Mehrheit der Vertreihm kurz vor Termine ein Schriftſat elltt Machinationen brandmarkte und den tretung betrachtete es die neue als ihre Aufgabe,
worden war, auf den er ſich nicht erklären te. oziale, fortſch kulturellSie t r hiervon, ihr ſoston el ſteigener r i ergett za hat, daß die Se 5 über zu rig der z Wohle der werktätigen Einwohner zu

lung des Pr s vor November üſſe verſtärken nämli i ndla eiben.93 r Wochen a der Weh e S emg den geſerichen dar erſte Aufgabe der neuen Vertretung beſtand

orſ i t die Lernmittelfreiheit derdic Le Viele Ja gst es ſich nun, wer ab J. Wige von der alten Vertretung ſtets ab
t wurde, beſchloſſen und eingeführt wurde.e wurde aber auch in den fünf Jahren nicht ver

1000 Mk. geſtohlen.

der Genoſſenſchaft aus dem Verbande an

abſäumt, an den Straßen und Wegen Neu- An
r von Obſtbäumen durchzu-Geſtern in den Morgenſtunden wurde in einem ſu en. Dadurch ſind den en und unbe

chäft in der Großen Ulrichſtraße ein mittelten Gemeindeeinwohnern Vorteile entſtan
n. Nach Angaben der Geſchäftsleiterinſden, indem ſie durch Pachten der eingeteilten klei

ollen 1000 Mk. geſtohlen worden ſein. nen Parzellen in den Genuß billigen Obſtes
Auf dem Steinweg wurde ein Schaukaſtenſkamen. Die bürgerlichen Vertreter traten

eingeſchlagen und Waren daraus entwendet. tm das Verpachten im ganzen an einen Oebſter
ein.

W Der zweite Vortragsabend von Auch auf dem Gebiete des StraßenbauesUniv.-Prof. Dr. Utitz über „Jmpreſſionismus wut dann geleiſtet. Weit über 40 000 Mk.

n r (mit Lichtbildern) findet am Mitt wurden zu Straßenbauten und Ausbeſſern von
woch, 20 Uhr, im Mela ianum der Univerſi Straßen und Wegen fl verausgabt, denn auf

ſtatt. Zweite Führung durch die Raffinerie dem Gebiete des Ve
Halle: Mittwoch, den 13. November, 14 h r troſtlos aus. Die Gemeindevertretung ging auch
e M vor dem orengeram/ affinerie an

en r n m e Das alte Gemeindehaus mußte
we Baufälligkeit abgebrochen werden. Es

r e r e. Wegen Am gioben Keil wieder horbeigeſchéſn ehe e e a ne d e Don Weg

r e e h le ne n e en en a e. Die Selleſten betrugen tund 38000 a. und nigt
i da anderer wie die Kommuniſtentgpunkten geſtellten Vertagungsantrages der e r h hr bertagt werden miee, ehe e wottere wederborwrg Rertynben der Gemeinde iſt auch ſoviel Bauland vor

KPD. fordert zur Korruption auf
Gemeindevorſteher Bolm (Fwintſchöna) enthüllt Wie die Solidarität

bei den Kommuniſten ausſieht Das Schreiben der V. e
wo 2 ungfuchea ani nungszwecken aDer Uebertritt des Amts und Gemeindevor Bolms auf Entſchädigung, verſteckten 9 aber die heiterte

i intſchöna zur Sozialdemokra Kommuniſten hinter Ausreden. Sie überließen ihmh mun iſt en große das Aufbringen der hohen Zinſen Als 1326 das aber an dem Widerſtande der umliegenden Ge

orge. Um ihn zu „erledigen“, rückten ſie in ein gineue Gemeindehaus Se war,kommuniſtiſchen We lerverſammlung in P t mußte Bolm ſchließlich auch fein Geſchäft auf-

ch öna in der vorigen P leich mit vierſgeben, weil die lte. Der Kom
eferenten: Lademann, mann, Steinmezmuniſt, der ihm das Gru zur Verfügung le ch, welcher 32 Jahre nicht gereinigt war

und Eſſer, zirka 20 auswärtigen und W Zwint geſtellt hatte, ging nun ſoweit, mit Hilfe der de b h die in der Gemeinde vorhandenen r
chöner Kommuniſten an. Dazu wird Volm be „Klaſſenjuſtiz“ auf Herausgabe bes Grundſtückes r r lam m n wie dir Menr voner von der kommuniſtiſchen Preſſe jetzt in der ohne jegliche Entſchädigung zu klagen. Wir machen. Die Finangierung dieſer
übelſten Weiſe verleumdet. Was die angebliche Forderung von 1600 Mk. bein on i Hilfe der produkiden Er-

u den kommuniſtiſchen Verleumdungen teiltſder Firma Schmidt u. Richter angeht, ſo ar r en i n mi durchgeführt
uns Bolm folgendes mit: Fndel. es ſich um eine Forderung an dieſwerbsloſenunterſtützung u t

Es iſt ahr, daß er bei der KreisbankſKemeinde die Bolm vor Wer vor zehn Jahren Schwoitſch das r7e e ema d i e i yefehn r die Angabe, der Dachdecer Langnerſ wohner am 17. November zwiſchen kulturellemnehmigung des Bankvorſtandes ein Darlehn von An r. g n it Lrhalten, fur z er wie jeder andere, die a bin 200 d „für perſönliche Zwecke Aue

e

u und Fortſchritt oder Stillſtand zu entſhei
müſſen, iſt Schwindel. Zum e n haben. Wer für kulturellen Aufbau und

4 emeindehauſes waren denſſchr wählt die Liſte der Arbeiter

n

achli n J lt der
nd keine Grü vorgetragen worden; dieſe
nnten ſich daher auch nicht als haltlos erweiſen.
3. Den üblichen Gepflogenheiten entſprechend hat

der beauftragte Einzelrichter einen reich an
geregt, nach dem unter Verzicht auf den Klage
anfpruch jede Partei ihre Koſten übernehmen und
die Gerichtskoſten geteilt werden ſollten. Während
der Prozeßbevollmächtigte der Kläg er auf dieſen
Vorſchlag überhaupt keine Erklärung abge
g3 hat, n die Vertreter der Beklagten, ins
eſondere Härtel, ſofort ihre

See
nicht ſehr angenehm zu ſein.und en Finer Sachkenntnis getrübt zu en

iſt die weitere Behauptung: „Die A der So
ialdemokraten iſt es eſen, nachdem ſie am GeſSe mit ihrer Anfechtung itzt ſtnd,

die Vertreterverſammlung für ungültig erklären
u laſſen. Dieſem Erſuchen habe aber der Genoſſenba tsrichter nicht ſtattgegeben.“

e davon, daß die Sozialdemokraten mit

S

nden, daß man an r ädigte und ſonſtige
auluſtige Bauplätze abgeben te. Durch Be

chluß der Gemeindevertretung wurde ihnen eine
lungsfriſt von fünf Jahren bei 5 Prozent Ver

zinſung gewährt.
m Laufe der fünfjährigen Tätigkeit der jetzigenh

16 Wohnungen geſchaffen

uch war die er bereit, den

r

rung von

vollen Bankzinſen zahlen muß. An der En tehung itt eintritt, derc. c L dern i r e a t den Spigentardweien rig Vorn
ählt te er für treter und mine e Lettinein Amt unterbringen konnte. Da er zur Nee ſammen zirk 100 r h Zur Wahlagitation brüſten ſich die KPD.Ver

w. t Unterbringungsmöglichkeitſerſchienen, ſo daß die anegeworſene Summe be in Lettin immer ſehr gern damit, daß ſieun mußte er eine Un i ken weitem überſchritten wurde. Da die Ge treter in Se haffen und der Wohnungs-
uchen. Keiner r ſei Haus nehmen. meindevertretung kaum eine höhere Summe be villige r 21 Patten In Vicklicheit

er Z n mit guſe des willigt hätte, trat Bolm an die meiſter not Leſentich andere a Dchon vor
nfolgedeſſen war Bolm gezwungen, t tiei. heran und bat ſie, den Reſt gemeinſam zu tragen. eht die Sache ue de taldemotra-

ten Tarlehns ein Bureau net einem S es hat aber nur Langner getan. em Jahre 1924 hatte der ſo zia

e eigen r hi enten in wenn ſier t e len Aen Gier degentser ſie Vet der Scbmſſion des greſen Senemee

weit so rte Btumen:
Kommunalfortſchritt im Saalkreis

ne Was eine Gemeinde für ihre Einwohner leiſten kann
Wie Kommuniſten die Wohnungsnot bekämpfen

zweſens ſah es früher Fi

upten, über 40 000 Mk.

Urteil vilden, wo Korruption zu finden iſt.

Der Vorſchlag fand zunächſt ör. Der Ge
meindevorſteher wurde beauftragt, alle Vorarbeiten
u regeln. Doch als im Bürgerverein ob
ieſes Vorhabens ein Landwirt mit der Fauſt auf

den Tiſch ſchlug, da fielen vor Schreck alle ſieben
KPD. ter um und der Erbauung eines Acht
familien Wohnhauſes mit Gemeindegeſchäftszim
mer und Sitzungszimmer wurde die Zuſtimmung
verſagt. einem Jahre t die KPD.Vertreter bei einer wiederholten Vorlage abermals

die Mittel ab. Auf der Wähler mußte
edoch zur Linderung der Wohnungsnot etwas
chehen und ſo entſtand unter mancherlei Umſtän
en das erſte Gemeindehaus für ſechs Fa

milien Ende des Jahres 1926.
Bald darauf kam der Entſchluß, ein zveites

Gemeindehaus für 12 Familien zu bauen. Man
wollte jedoch damit nur

einem KPD.Bauunternehmer eine Gefällig
keit erweiſen

und verſuchte, die Arbeiten an dieſen zu vergeben,
obwohl deſſen Angebot über 6000 Mk. teurer
war. Von dieſem Betrage ſollte jedoch der Bau
unternehmer eine ganz erhebliche Summe an die
KPD. Parteizentrale eN Agitationszwecken abfüh
ren. Da hierzu die Steuerzahler von Lettin aber
kein Geld übrig hatten, ſo verhinderte der Ge
meindevorſteher die Auftragserteilung und die
Aue des Hauſes wurde bei einer zweiten
Ausſchreibung einem anderen Unternehmer über
tragen. Darauf gaben die KPD. Vertreter nicht
die zur Aufnahme von Zwiſchenkre
diten während der Bauzeit. Nur der glücktennanzoperation des emeindevorſtehers

e zu danken, daß das Haus vollendet werden
nnte.

Dann ſtand im vorigen Jahre die Gemeinde
wahl vor der Tür. Die KPD. wollte glänzen und
en 60 Wohnungen zu errichten. Der

ei r holte darauf die Zuſicherung
des Geldes für zunächſt 12 Wohnungen und legte
einen dementſprechenden Entwurf vor. Da aber
das Wahlgeſpenſt inzwiſchen vorübergegangen war,verhielt ſich die KPD. wieder e hen
Erſt jetzt, da wieder die Wahl vor der Tür ſteht,
fand man wieder Intereſſe für Wohnungsbauten,
doch ſind inzwiſchen die in Ausſicht geſtellten Gel
der vergriffen bzw. für gleiche Bauvorhaben an

Jm, Obergeſchoß des Spritzen hauſes be
indet So ein großer Raum, der urſprünglich für

ſtruktionsſtunden der Feuerwehr beſtimmt war,
r nicht benutzt worden iſt. Dieſer Raum läßt
mit geringen Mitteln zu einer großen ge

unden Wohnung leicht ausbauen. Die
euerwehr wünſchte die Wohnung für einen
rer Leute im Intereſſe des Feuerlöſchweſens und

um zugleich eine Wohnung im Orte für einen an
deren Mieter freizumachen. Doch die kurzſichtigen
KPD. Vertreter haben diesbezügliche Anträge drei
mal abgelehnt. So ſieht die Wohnungsfür
r KPD. in Lettin aus.

r daher wünſcht, daß für die Linderung der
Wohnungsnot wirklich etwas geſchieht, der wählt
die Liſte Nr. 1 Sozial demokratiſche Par-
te i, der wählt Gemeindevorſteher Hirſchfeld,
Vorarbeiter Manegold, Schuhmacher Lind
ner, Maurerpolier Böttche uſw.
andere Gemeinden vergeben worden.

e
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wird belebt, wenn Sie 9hren Freundinnen
neue Filetarbeiten und sonstige schöne und
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Ansere Aandarbeits- Abteilung ist auf das
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Landgericht Berlin

Die en er lter Berlinsund darüber Ah eigenenre ehe N age s s iſt in zwei
eziehungen beſonders wertvoll. Die Kommu

nſportler haben nämlich die den Bundestreuen
onders in a e in der KPD. Preſſe nach
gte ial iſche Methode der Zuhilfe-z der Klaſſen juſtiz ſelbſt angewandt und ſindſchwer gen Das kommuni-

tiſche Berliner Sportkartell gab ſich
nach Auflöſu des alten Kartells durch die
Zentralkommiſſion für Arbeiterſport und Körper
lege, als das „allein rechtmäßige Kar-
tell“ aus und erreichte im Wege einer einſt
weiligen gerichtlichen Verfügung, daß es die
Kartellräume in der Landsberger Straße bew
durfte. Ferner verlangte es das dem altenKartell gehörende Sparbuch über 2700 Mk. Die
Kommuniſten rannten zum Gericht und erwirkten

eine einſtweilige Verfügun Es

le

beſtätigt Spaltung
Das Berliner K. Svortkartell iſt das rechtmäßige!

Jn der Begründung des abweiſenden Urteils heißt
Wunſch es auszugsweiſe:

„Das Gericht der Uederzenguarten ein eere in da die Statuten e nen
darauf en daß das Kartell der Zentral-
on für und Körperpflege angeſſen u. dloger r nicht ge

a

das Gericht weiter, die Lo aus demnege u beitionell rtelle v t t e t nachfolgerin des n eh r anzuſehen ſei.

h n urdie r in der Landsberger
Straße hiwfällig.“
Ueber ein P lang hat das kommuniſtiſche

n Kartell auf Grund von erwirkten einſtweiligen
n Verfügungen in der r der Oeffent

lichkeit vorgetäuſcht, es ſei das „allein rechtmäßigeKartell“ und die ZK. hätte die Berliner Arbeiter
ſportbewegung geſpalten. Nun haben dis Kommu-
niſten auf eigenen Wunſch vom Landgericht Berlin

der B

err einſtimgeſchloſſene Abwehr ggria a r ltu Sie
eintritt, Ausſchluß bei ünſregre ltung
von Be iehungen zu den Spaltern und von allender KPD. ahßthörenden ne die Unter
eichnung eines Reverſes ſordert, daß ſie dieſe Be
chlüſſe anerkennen.

Auch in Plauen herrſcht Klarheit.
Die Fußballvorſtändekonferenz des Plauener

Bezirks am 13. Oktober war durch einen Gewalt-
akt des von der KPD. angeſtellten Spalters
Friedmann (Berlin) geſprengt worden. Am
10. November tagten die Vorſtände erneut und
nahmen in namentlicher Abſtimmung die Ent-
ſchließung der Bezirk eher der Sächſiſchen
Spielvereinigung vom 3. November einſtimmigan. anetelgtef ſen gelten im Plauener
Bezirk folgende etelue: Vorwärts PlauenSüd,
Wacker Piauen, Plauener Sportverein, FC. Fal

Bü von der BundesSathien ewimnni W l r e We
S r Arbeitersportier!

Am 17. November maß
9piefſperbot herrscen!

Fußball.
Jm 7. Bezirk wurde Spielvereinigung Burg-

ötner 1 am Sonntag Bezirksmeiſter.
Sportluſt 1 Fichte Halle I 3:7 (1:4).

Der Boden war zwar etwas aufgeweicht, dennoch kam
l ande. Fi hatte die erſte Halbſeit z ehe en. d verſtandenes, das Spiel auf Wie We d alten

Kayna l Regatta Klub Haüe I 2:0 (0:0).
Handball.

Stedten II Erdeborn II 7:0 (3:0).
Ein ſchönes flottes Spiel.

Stedten l Adler I 2:7 (2:4).
Ein ſchnelles aber hartes Spiel. St., bisher eine ruhigerückten die zwei tagt des ommu- Ad Kl. I d K Sdorf. Spielweiſe wö nt, mußte ſich der harten Spielweiſe Adlersbeſcheinigt bekommen, daß ſie einen eigenenſkenſtein, Adorf, Klingenthal und Kirpersdor r ün, mußte aber die Härte mehrniſtenkartells mit einem Schupow a ch t g aden aufgemacht n und zu Unrecht die e chiri war gut, mußmeiſter Nieder mit der Zörgi izei!

en Gerichtvollzieher und einem et
Wohnung des alten Vorſitzenden Oe

lä ger vom a ZK.-Kartell, um das
laut ng der von den x tenuchten enluſtig en.ver bei der Bank hinterlegt Poden

wodurch die Streitmacht der Kommuni tenſportler
unverrichteter Dinge abziehen mußte.

Mit „rrevolutionärem Elan“ wandten ſich die
kommuniſt tiſchen Spalter unter Führung des
Rechtsanwalts Samter an das Landgericht
mit einer Klage gegen die Bank für Arbeiter und
Angeſtellte und gegen Oelſchläger. Von Oel-
ſchläger wurde in der Klage ferner verlangt die
Herausgabe des über die Kartell-
räume in der Landsberger Straße ſowie allerGegenſtände, Belege und hrif tücke, die er noch
aus ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des alten
ZK.-Kartells beſitzt: außerdem eine rüber den letzten Reichs rbeiterſporttag elbſt
verſtändlich ſollte Oelſchläger verdonnert werden,
die beträchtlichen Koſten der Klage und der einſt-
weiligen Verfügung zu tragen.

Das Landgericht Berlin hat die Klage
des r ArbeiterSport- und Kultur-kartells auf ten des abgewieſen!Das kommuniſtiſche Kartell wollte durch ſeine
Klage erreichen, als Rechtsnachfolger des von der
Zentralkommiſſion a gelöſten alten Kartells an

4
z Räume des alten Hartells benutzen. Darüber wirddie KPD. Preſſe nicht erbaut ſein, aber ſicher bald

einen neuen Dreh gefunden haben, um durch Ver
drehung der gerichtlich feſtgeſtellten Tatſache ihre

ch Leſer weiter zu täuſchen! i den Arbeiterſport-ſern haben ſie ausge, dreht“.

Magdeburger Vrief.
Magdeburg, den 10. November. (b--)

Die Finnen kommen.
Mit g x werden die finnländiſchen

Boxer in Staßfurt, Braunſchweig undfrMagdeburg erwartei. Es ſcheint, als werden
die h Fir den W dſchnhen für ihren Sport
jetzt bahnbrecheNagel Hannover.

Die Magdeburger Schwimmer hatten
ihrem Städtewettkampf gegen Hannover im

ger „Wilhelw-bad“ ein volles Haus. Ja
einer einwandfreien Art kamen die Kämpfe zur
Durchführung. Die Gäſte waren den Magde
burgern nicht ganz gewachſen. Mit Intereſſe wurden die Staſetten bin die alle von den Magde-

gewonnen wurden. Das
rachte harte e um das Leder. Die Mann

ten waren ſich gleichwertig, das zeigte auchdas Reſultat von 3:3. Di Feſtrede ielt derſozialdemokratiſche St Böhme Ver
erkannt zu werden. Das iſt ihm nicht gelungen anſtaltung war ein voller Erfolg.

Bundesfeftriege
gegen Bezirksriege Leipzig.

Leipzig, den 10. November. (Bpd.)
Der Begegnung der Bundesfeſtſieger des Ar-

beiter-Turn- und Sportbundes an den Geräten
mit der Bezirksriege von eher wurde größ
ter Spannung entgegengeſehen. Der 2000 Per-
en hen Saal in Je e g war bis auf den
etzten Platz gefüllt. Bawesſ e an denGeräten ſind: am arten ndesfeſtriege 209

r Se h 197; am Pferd: Bundesfeſt-
195; Pferdſprung: S xdes Peſt eicy e S u Keibgs 195, am Reck:

Bundesfeſtriege 212 Punkte, ig 193 Punkte.
Die Bundesfeſtriege ſiegte mit der Geſamt-
punktzahl von 828 gegen Leipzig 780 Punkten.

Kreisheimweihe in OHresden.
BPD. Die Arbeiterturner und 4portler

Sachſens haben in Dresden ein neues Kreis
heim geweiht. Jn der beſten Gegend der Stadt gr
kaufte die Kreisverwaltung eine große ehemalige
Villa, in der hinfort die Arbeiten der Kreisver-
waltung getätigt werden. Die See
wurde eröffnet durch eine vachedes Kreisvorſitzenden Peſchke. r. ielt
der Reichstagsabgeordnete Arz J ren Glück-8,
wünſche überbrachte von der ſachſif n Regierung
Miniſter Elsner und von der St

NanundorfMöckerling komb. Teutſchenthal I 5:9.
Naundorf war techniſch beſſer und konnte bis zux Halb-zeit zwei Tore buchen. Der Liebe nqier konnte beſſer ſein.

Eine Million für Schmeling.
Nach Prüfung der drei von Joe Jacob s mit

gebrachten Angebote hat ſich M ax Schmeling
entſchloſſen, das Angebot von Atlantic City zu
akzeptieren. Die Börſe beträgt 35 Prozent der Ge
ſamteinnahmen mit einer Garantie von
250 000 Dollar, alſo mehr als eine Mil
lion Mark. Der Kampf ſoll über 15 Runden
gehen mit einem von den Veranſtaltern zu be
ſtimmenden Gegner, deſſen Name vierzig Tage vor
dem Kampfe bekanntgegeben werden muß. So-
wohl die Veranſtalter als auch Schmeling hoffen,
Jack Sharkey als Gegner zu erhalten.

C 7Arbeiter- Rad und Kraftfahrer-Bund „„Solidarität“, Orts
r Halle. Der Fackelzug fällt Mittwoch aus, alle Mit
glieder erſcheinen am Sonnabend zum Sportfeſt mit Freunden

und Bekannten. Der Vorſtand.Minerva 09 Halle. Morgen, Mittwoch, den18. November, abends 8 Uhr, bei Weinrich Vo tandsſitzung.
J. A.: Koittzſch.

07 Halle. Freitag, den 15. November,Sportlu
Sonnabend denkbvember Unterhaltungsabend daſelbſt.

vVerſamm ung bei Nottrot.
Allen SportFiſtianern iſt Erſcheinen zur Pflicht gemacht.

Der Vorſtand.

ist Sperr Firmen 4Halle a. S., Gr. Steinstr. 20
fernruf 261 12 und 261 42Sparkasse des Saalkreises

Annahme von Spareinlagen gegen Garantie des Nreises. Ausführung bankmäßiger Geschäfte
e

Bl grnn unn gung e
Halle (Saale), Große Steinstraße 53.
Große Auswahl in Strümpfen: Seide, Maco,
Flor und Wolle, für Damen und Kinder.

rin Wittekind- Mineralwasser
sehr bekömmlich

WVittekind-Sprudel mit Zitrone
für den Sport sehr erfrischend

Wittekind-Heilwasser
zu Haustrinkkuren

J

G
Halle an der Sacole
fernrut Nummer 278 21

ſ ſ ſ ſ i ſ ſ ſf t Reichsortiertes Lager in Herrensocken undSpedition 7 à g5 l eertngungan l 3 ln 4 26393 e Wamo besonders preiswerte Seiden-

Möbeltransport m unterwäsche m elegantester Kus führung undbilligsten Preisen.Beachten Sie meine vier relohäeorierten Sohaufenster

DGoNAT G ESG.

Hefert [ute preivwerte Säree!

Gaskocher
Lagerung 1

Noritz Kade Nachfolger
Halle (Saale) r Charlottenstr. 11 Büro und lager: Se e Finale: Thomasiusstr. 2ernru
Fabrik feiner Edelliköre, Kadesche Edelbranntweine 2 empfehlen Beuna, S T A., Hallore, M. M.. Michel. W. W. LuckWein ßhandl Bel euchtu nigs kö rper öeoile: Saale und andere Briretts, Hol- govwis je Sorten Kohn

522 909 Gute Bedienung zugesichert Zahlung nach Vereinbarung
und SCHUHREPARATUREN
inkl. Weiten und StrechenStadtgeschäft Halle efür Gas-, Wasser- und Elektrizitätsanlagen, GmbH. zu F u iß V h e

Gr. Ulrichstraße 54 Telephon 25654 Kirmerrefe e ler Wormirer rohe 9

Gustav Godehardt
Ah

vate, Küten, Herrenarttkel, veruſokledung

[„J— Vwut Arthur Ulrich ment
Kompl. Wohnungseinrichtungen sowie
moderne Einzelmöbel bei anerkannt

bester und billigster Ausführung

e h t
Alfred Böttcher, baugewerksmeister

Halle a. d. Sanale, Große MärkerstraBe 6

geh n den fernruf 326 Halle Ammendorf Wiesenstr. 10Engelharät Biere t e
SteinmetzBrot gibt Kraft und Geſundheit

Hechanlsche Schuhreparatur-Werkstätten
I.. Meinert fertigen sämtliche vorkommenden Arbeiten wie

G h h h hVulkanisleren von Gummlüberschuhen
Nersebuorg, Oelgrube 13 Halle, Schmeerstr. 6 Eigleben, Glockenstr. 6

Nevreitſiche Drucksaches
Allg. Konsumwerein Halle und Umeegend

Mitglieder, Hausfrauen! Deckt Euren

im eigenen Unternehmen. Unsere

hat den Betrieb aufgenommen und
liefert nur QuoliltSts waren
Gis letzt mehrere fleischwaren- Abgabestellen

MCCGMEBEIIE

liefert gut und preiswert
bei bekannt pünktlicher Lieferung

Hallesche Druckerei-Gesellschaft m.
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Der Tod und

Wer iſt der Schuldige
am Defſfauer Eiſenbahn Unglück tes

Zum De r bah üeſſauer enbahnunglück berichtet der edienſt der Reichsbahndirektion Halle(Saale) weiter: m dar de
Die en Pre ung Nr. 34 des Betriebsamtes

n u c W den Dre imau--Raguhn, das zu m ck Sonntag, den 6 November, außer Betrieb gieſetzt wer
den ſollte. Der Perſonenzug 402 mußte Telhelb auf

dem falſchen Gleiſe von Deſſau bis Raguhn
verkehren. Jm Dienſtbefehl war ausdrücklich
geſagt, daß der Zug 402 mit 45 Kilometer Höchſt
e chwindigkeit in Gleis 3 einfahren und bis an das

n Güterbahnhof vom r abſchliende We ger J ren ſolle, um dort Befehlür die Fahrt nach Gleis 1 des Jerſonenkahre of

n Empfang zu nehmen.
Die Kenntni e dieſer Anweiſung haben
der Lokomoti r und ſein Begleitekenrbe inigt. S

Am 8. November ſind nochmals vom V rihres Betriebswerks t J e e befragt e
ob ſie Kenntnis aller Dienſtbefehle hätten. Die
Frage iſt bejaht worden.

ach dem Be
war die noch v

unmöglich.
Aus den bisher achten Feſtſtellungen geht

der Lh u ger ihn 5 in dieablenkende Wei h und ſo
den Unfall herbei hat.

Die beiden Flügel des Signals ſind utiger Feſtſtellung auf 1200 Meter zu h Der

Lokomotivführer hatte am Tage vor dem J
vollſtändige Ruhe. Er war bei Eintritt des
Unfalles erſt eine Stunde im Fahrdienſt.

Bemerkt ſei noch, daß das Gleis, in das der Zu
402 einfahren ſollte, vollſtändig frei war.
Die beſchädigten Güterwagen ſtanden auf einem

ſie ſind durch die entgleiſte Lokomotive
des Perſonenzuges gefaßt worden.

Schlechte Gleisanlage
Urſache des Siegelsdorfer D-Zug

Angs'ücks
Jm Siegelsdorfer Eiſenbahnprobegann am nach Beendigung desdrei Ang lagten, die Bewelsauf

ie erſte Gruppe der Zeugen, etwa 60, ſindpaſe net und Bahnbeamte vön Zügen, die r
vor dem Unglück die Station Si elebo durch
fuhren und die darüber auszuſagen haben, ob
ihnen an der Unglücksſtelle fragwürdige ungewöhn
liche Schwankungen des es aufgefallen ſind.Einer der Hauptzeugen er Gruppe iſt der
Oberlokomotivführer Opel, der den Unglücks
zeß D 47 Lär am 3 gefahren hat. Er

ehauptet, daß ſich die Strecke nach ihrer a
ratur, die in einer Verkürzung des Kurvenradius
beſtand, ſchlechter befahren habe als vorher. Er
bekundete ferner, daß bei Durchfahren der Un
lücksſtelle in der Nacht zuvor die Schwankungen
o ſtark waren, daß er ſich zu einer Meldung

an die vorgeſetzte Stelle entſchloſſen
be. Die Meldung athh er ich und

egte ſie in den für ſolche Mitteilungen beſtimm
ten Kaſten. Da es Sonntagnachmittag war, wurde
dieſer Kaſten erſt a Montag, alſo nachdem das
Unglück in Sichelsdorf geſchehen war, geleert.

Schweres Eiſenbahnunglück
in Amerika.

Der Fruwverpreß Atlanta--Cineinnati
r bei Oakdale entgleiſt. Der Unfall ereignete

in einer ſcharfen Kurve. Den letzten Berichten
zufolge ſind bei dem Unglück drei Eiſenbahn
angeſtellte und ein Paſſagier, getötet
worden. Neun Perſonenwagen, in denen ſich Aus

ügler befanden, die Chattanooga und den Lookout
erg r hatten, um. Jn Chattanoogaiſt ein Hilfszug mit 40 Verletzten eingetroffen.

Eiſenbahnunfall bei Krakau.
Bei Bieczanow unweit Krakau iſt geſternfrüh ein Betſbüengu, mit einem Motortriebwagen

zuſammengeſtoßen. 15 Perſonen wurden
verletzt. Dank der Umſicht des Lokomotivführers
konnte eine Kataſtrophe größeren Ausmaßes ver
mieden werden.

Eiſenbahnanſchlag
bei Braunſchweig.

Der dritte Anſchlag in wenigen Wochen.
Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Han

nover teilt dem „Vorwärts“ 2ufage mit: Am
Sonntag, dem 10. November, gegen 20 Uhr, iſt bei
Kilometer 53,2 der Strecke Celle raun-ſchweig zwiſchen den Bahnhöfen Glies He
marode und Watenbüttel eine mit einem
Betonklotz verſehene Schiene von etwa 3,50 Meter
Länge quer über das Gleis gelegt worden. Bei der
Durchf des Perſonenzuges 868 hat die Loko
motive indernis zur Seite PerL ſind nicht verletzt. Für die Ermittelung der

äter hat die Reichsbahndirektion Hannover eine
elohnuüng von 500 Mk. ausgeſetzt. Es iſt dies

der dritte 78 inner weniger Wochen in
der Nähe von Braunſchweig.

Teilgeſtändnis Lampels.
Aus Liegnitz wird gemeldet, daß Lampel in

die Eiſenbahn
Eiſenbahnunglücke überall

rage
ärt.

eul

wurde, z
anderen

Heinrich hilf mir, ich bin gefeſſelt
Bayreuth, 11. November. (Eig. Drahtb.)

Die Staatsanwaltſchaft teilt zu dem Tode der
r des Kulmbacher Kommerzienrats Meuß

örfer mit:
Kommerzienrat Meußdörfer will, als er am

Abend des 4. d. M. gegen 11 Uhr in die Villa zu
rückkehrte, zunächſt im Erdgeſ
Bier getrunken en, dann na

mir, ich
2 bemerkt, daß i en

eſſer

daß

Her gewect nd e nienſtmädchen geweckt und ſie au t.Die Unterſuchungshaft gegen Bile örfer wird

aufrechterhalten.

Luftſpionage vor dem
Reichssericht.

Vor dem vierten Strafſenat des Reichsge
richts begann am Montag die Verhandlung gegen
den Regierungsbaumeiſter Ludwig aus Berlin-
Schöneberg, den Techniker Scheibe aus Berlin
und den Photographen Huttinger aus Schöneiche
bei Berlin, die wegen Landesverrats, Verrats
militäriſcher Geheimniſſe und unlau
teren Wettbewerbs angeklagt ſind.

Der Angeklagte Ludwig iſt am 18. Februar
1901 als Sohn eines Oberrechnungsrates geboren,
beſuchte das Gymnaſium und ſpäter die Techniſche
Hochſchule in Stuttgart. Nach Beendigung des
Krieges tat er in einem der Baltikum-Frei-
korps Dienſt. 1924 trat er bei den Junkers-
werken in Deſſau als Ingenieur ein. Jn dieſer
Eigenſchaft war er zeitweiſe auch bei den Junkers-
Konſtruktionswerken in Moskau tätig. Jm Jahre
1927 arbeitete er in den Dornierwerken in Fried-
richshafen; 1928 wurde Ludwig in der Verſuchs-
anſtalt für Luftfahrt in Berlin angeſtellt.

Scheibe iſt 1884 in Libau in Lettland ge
boren und heute lettiſcher Staatsangehöriger.
Während des Krieges war er in Berlin als Be
triebsleiter angeſtellt. Nach Beendigung des Krie-
ges kehrte er nach Libau zurück. Anfänglich war
er für die lettiſche Regierung tätig; ſpäter machte
er ſich ſelbſtändig. Seine Fabrik will er 1926 für
70 000 Mark verkauft haben. Daraufhin hat er
ſich wieder nach Berlin gewandt, um hier das
Technikum zu beſuchen. In dieſer Zeit will er von
den 70 000 Mark ſeinen Lebensunterhalt beſtrit-
ten haben.

Huttinger wurde 1890 in Baſel geboren,
iſt Reichsdeutſcher und lebte lange in Berlin. Un
ter dem Verdacht, in Chemnitz in ein Sprengſtoff
vergehen verwickelt zu ſein, flüchtete er 1920 nach
Holland. 1928 kehrte er nach Berlin zurück und

er amneſtiert.
Die drei Angeklagten wurden am 28. Zuli 1988

feſtgenommen und befinden ſich ſeitdem in Unter
ſuchungshaft. Die Angeklagten haben in den Jah
ren 1926/28 Urkunden und Schriften, von denen ſie
wußten, daß ſie mit deren Preisgabe die deutſche
Regierung ſchädigen, an eine auswärtige
öſtliche Macht (Rußland) veräußert. Außer-
dem haben die Angeklagten unlauteren Wettbe
werb getrieben, indem ſie wichtige Pläne und
Zeichnungen der Dornierwerke anderen Firmen
zur Verfügung ſtellten. Die Verhandlungen,
deren ganze Dauer die Oeffentlichkeit ausgeſchloſ
ſen wurde, werden vorausſichtlich 14 Tage in An
ſpruch nehmen. Zahlreiche Zeugen und 5 Sach-
verſtändige ſind geladen.

Sie ſchnorrenumUnterſtätzung

Die Nazis als Schutzgarde des Unternehmertums.

Berlin, den 12. Nov. (Radiomeldung.)
In der heutigen Ausgabe der „Roten Fahne“

wird folgendes vertrauliche Schreiben der Natio
nalſogialiſtiſchen Arbeiterpartei, Landesgeſchäfts
ſtelle Stuttgart, an die Stuttgarter Firma Robert
Boſch veröffentlicht:

„Die Nationalſozialiſtiſche deutſche Arbeiter
partei hat ſich den Schutz des rechtmäßig erworbe-
nen Eigentums auf ihr Programm geſchrieven.
Durch die Begeiſterung ihrer Mitglieder und durch
ihre ſtraffe Organiſation iſt ſie allein in der Lage,
dem Terror von links wirkſam enzgegenzutreten.
Leider iſt das ohne bedeutende Geld mit-
tel nicht zu machen, es bleibt uns daher nichts an
deres übrig, als uns an die deutſchen und deutſch
völkiſch geſinnten Kreiſe aus Jnduſtrie und Handel

mit der Bitte um Unterſtützung zu wenden.
Für eine gute Verwendung der Gelder bietet
Jhnen die Ehrlichkeit unſerer Bewegung volle Ge

lebte hier unter falſchem Namen. Später wurde währ.“

„Wollen Sie mit mir ſoupieren?
Unter eigenartigen Umſtänden wurde in einem

der vornehmſten Hotels von Vichy ein lange ge
ſuchter Hochſtapler verhaftet.

Cines Nachts wurde das Dienſtperſonal des
Hotels durch ſchrille Kli chen aus dem Schlaf
e ls man in betreffende Zimmereilte, fand man die Tür verſchloſſen. Unter Be
nutzung eines e gelang es, in das

Zimmer einzudringen und man fand einen Herrn
und eine Dame vor, die erre n nden.
Der Herr uptete, die Dame verſucht, ihn
zu ermorden.

Darauf erfolgte die Verhaftung der Frau, aber
auch der Herr mußte den izeibeamten auf das
Revier folgen um ſich auszuweiſen und ſeine Aus

zu wiederholen. Jetzt ſtellte ſich heraus, daß,
um mit einem bekannten Sprichwort zu reden, um
ekehrt ein Tr draus wurde. Der Herr hatte diePome die er beim Tanzen kennen gelernt hatte, zu

einem kleinen Souper in ſein Zimmer eingeladen
und überraſchte ſeinen t plößlich damit, daß er
die Tür abſchloß und ſeine Bpleherin mehr dring
lich als zart bat, ihm ihre Wertſachen aus
zuhändigen, wobei er der Bitte mit dem Re
volver den nötigen Nachdruck verlieh. Aber der Gaſt
erwies ſich als mutiger denn mancher Mann. Er
leiſtete tätlichen Widerſtand, in deſſen Verlauf der

rr mit dem Revolver ſich derart in die Enge ge
trieben c daß er, um zu entfliehen, ſich bemühte,
das e ektriſche Licht auszuſchalten.

In der Hitze des Gefechts erwiſchte er leider
den e Knopf und ſo läutete es im An

telltenquartier Alarm und vor der Polizei ſtandße ein Herr, deſſen Paßbild ſich in den Händen
der internationalen Kriminalpolizei befindet mit
dem Vermerk: „Jnter nationaler Hotel-
die b.

Rivalität um eine Verräterin.
Durch einen weiblichen Franzoſenſpitzel wurden

in Bonn drei Männer in ſchwere Not gebracht.
Ein Maurer und ein anderer Arbeiter waren durchbei de i riBern a gehe c de i ainle Shelne ee die Verrätereien dieſer Frau zu grimmigen Fein-

Am 9. November fand in der großen Halle des Berliner SpoHaaſe und h ääee der verlner hre ſtatt. Die Fa

Tragikomödien um Eva

Sozialdemokratiſche Revolutionsfeier

r eine gewaltige Hugo-nen- und Transparenten-

den geworden. Der Arbeiter wurde von den
Franzoſen en angeblichen Waffenbeſitzes zu
drei Monaten Gefängnis und 500 Mk. Geldſtrafe
verurteilt. Er hatte den Maurer im Verdacht,
ihn den Franzoſen verraten zu haben. Mehrere

ale kam es zwiſchen den Männern zu ſchweren
Schlägereien mit erheblichen

ließlich verſuchte einer den anderen in die hr
zu werfen, was nur durch das r
eines Oberpoliers verhindert wurde. Bald darauf
tellte ſich heraus daß hinter den Verrätereien an
ie nzoſen die Frau des Maurers ſteckte,

der ſich nun von von ſeiner Ehehälfte ſcheiden ließ.
Die beiden Männer ſchloſſen Frieden und wurden

reunde. Aber nun wurde der Maurer wieder auf
ranlaſſung ſeiner früheren Ghefrau von den

S verfolgt und vom franzöſiſchenriegsgericht in Abweſenheit zu 20 Jahren
Zwangs arbeit verurteilt.

Die drei Männer ſollten ſich t vor dem Amts
ericht in Bonn wegen gefährlicher Körpervereung verantworten. Das Gericht ſtellte vernünf-

tigerweiſe angeſichts der beſonderen Umſtände,
unter denen ſich die Vorfälle abgeſpielt hatten, das
Verfahren ein.

Cuxhavener Frauenmörder
verhaftet

Unter dem Verdacht, die aus Bremen ſtammende
34jährige Margarete Seidel, die als Gaſt in
Cuxhaven weilte, ermordet zu haben, wurde der
aus Bremen ſtammende Kunſtmaler Ernſt Stoll
feſtgenommen, der ſich ſeit einiger Zeit unangemel-
det in Cuxhaven aufhielt und gelegentlich als Gui
tarrenſpieler in Lokalen auftrat. Man konnte ihm
nachweiſen, daß er mit der Ermordeten verkehrte.

30 Kriminaliſten für Düſſeldorf.
An der Aufklärung der Mordtaten und ſadiſti

ſchen Attentate in Düſſeldorf arbeiten jetzt insge-
ſamt dreißig Kriminaliſten. Man nimmt
jetzt an, daß es ſich nicht um einen, ſondern um
mehrere Mordbuben

35 Kinder entfühet.
Die Prager Kriminal- Polizei hat eine Maſſeuſe

Roſa Novy unter dem Verdacht verhaftet, in den
letzten 11 Jahren nicht weniger als 35 Kinder
entführt zu haben. Die Kinder waren bisher
unauffindbar. Die Polizei nimmt an, daß die
Opfer der Maſſeuſe zum großen Teil noch am Leben
ſind, ſie dürften wahrſcheinlich an fremde Pflege
eltern weiter verkauft worden und unter falſchem
Namen in die Bevölkerungsregiſter eingetragen
worden ſein. Die Maſſeuſe hat bereits 1 Jahr
Gefängnis wegen Kindesentführung verbüßt, außer
en ſie wegen Meineids und Erpreſſung vorbe
traft.

nndUnwaller in Säditalen

wo Wer hre 33 geh kein a von
e rtigen Regengüſſen heimgeſucht worden. Jm Korhoſten See Fran die Flüſſe

aus den Ufern und richteten auf den Feldern großen
Schaden an. Der m x r mußte z. T.
unterbrochen werden. i Meſſina Sigilien
hatte das Unwetter einen Bergrutſch zur Folge, bei
dem zwei Perſonen getötet wurden. Auchhier ſind die Verbindungen unterbrochen.

Sturm über RNorwegen.
Südnorwegen wurde von einem Orkan heim

geſucht, der erend im Telephon- und Telern ne und in Oslo eine Reihe von
ern

Zeit heftige Regengüſſe nieder,
ckte. An der Küſte P zu gleicher

des Landes neetreiben einſetzte.
end im Jnnern

Schweres Verkehrsunglück.
Drei Tote.

Jn der vergangenen Nacht ereignete ſich derStraße zwiſchen t ugrre u ge er
Lechfeld ein ſchweres Verkehrsunglück.
junge Augsburger, die auf dem Motorrad in Rich
tung Augsburg fuhren, ſtießen mit einem aus ent

ngeſetzter Richtung kommenden Radfahrer ſou en daß ſie alle drei tot am
atze blieben.

m

Bluttat in Trieſt.
Geſtern w re 7 u der eikommiſſar Nicolo Saliola bei dem

Schillaci und plötzlich auf ihn zwei Rebvolverſchüſſe ab, dte den Ueberfallenen töteten.

Saliola wurde ſofort feſtgenommen. Er befand ſich
erſt ſeit einigen Monaten im Dienſt und war kürz-
lich von Trieſt nach verſetzt worden. In
tagt ſeiner ungeheuren Erregung konnte er bisher
nicht ordnungsgemäß vernommen werden.

Halsmann bleibt in Haft.

den eng grin dasentlaſſungsgeſuch für p Halsmanabgelehnt. er Begründung wird erklärt, tet

während der Schwurgerichtsverhandlungen be
runte Wahrne ung gemacht worden
ie darauf a en ließen, daß einige Perſonen

die Abſicht hätten, Halsmann nach ſeiner Entlaſ
ſung zur Flucht zu verhelfen.

Falſchgeldfabrikantenprozeß.
Am 3. Januar 1980 wird vor dem Landgericht I

in Berlin der große Strafprozeß wegen der a
ſtellung falſcher Geldſcheine ſteigen.
ſind 3 Georgier ſowie 7 deutſche Staatsangehörige.
Das Ergebnis der bisherigen Vorunterſuchu
die monatelang gedauert hat, umfaßt a
30 Bände. Von der Anklage ſind bisher be
reits 40 Zeugen benannt worden, wozu noch die
Entlaſtungszeugen der Verteidigung in ar er
Zahl kommen dürften. Jn Anbetracht all er
Umſtände re net man mit einer außero
langen e
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Bekanntmachung
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it, Werkmejſter.
We Wedle iſter.her e T Mner.

1

2

See ff c Weſe äftsfüh

x gführer.6. Leineweber ranz, Straßenwärter.
5 Stöckel, e Serkmeiſter
9 te10. S n a e
12. So ehe ehe r.
13. ipper, Ernſt Inſtallateur.
14. Nerre, Hermann, Straßenwärter.
15. Schöne mn, Heinrich, Steuerſekretär.

Wahlvorſchlag Nr. 2.

Kennwort: Dre nenFrick, Reinhold, Dr., Chemiet Paul, wen her Angestellter
e Anton, Meiſter.

S Paul, Ingenieur.
S ift techn. Ängeſtellter.

t Meiſter.
S ef, Dipl. JS nn, c 3 Angeſtellter.derr rt, Werkmeiſ ter.

Wahlvorſchlag Nr. 3.
Kennwort: Kommnuniſtiſche Partei Deutſchlands.

rling, Karl, L lter.s v e iftſetzer.h W hlitz, Karl, Lagerhalter.

Wahlvorſchlag Nr. 4.
Kennwort: Deutſche Volkspartel.
DehnRotfelſer, HansHeinrich, Rechtsan

Mörsdorf, Nikolaus, Obermeiſter.
Münzner, Albert täufm Angeſtellter.

eeereerrere

c

ger e ufm. elter.

ne Her kaufm. Weſtellter.en
Wahlvorſchlag Nr. 6.

Kennwort: Demokraten und Zenutrum.

b
mikerSekhnn on et kaufm. Angeſtellter.

Liſchke, Franz, Lehrer.
Burkard, Anni, frau.
gari Jibit er.Eſer, Adolf, O ter.Kreyenbrink, ren rkmeiſter.
Vogt, Walter, Kanimann
Neumann, Oskar, Jngenieur.
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d Veeltgn aſ Saleidet 4müſſen erſcheüfen. ne italieder
halt gderzeichats des 44 eiten ſtarken sandes

Einleitung Zille als Künſtler Zille in
der Liebe des Volkes Wenn man berühmt

Dautſchen reden
er, abenL grnti ich etUnſer dent: Baritſfeteeter Ceſs Feaentet

Tillebuch

orgau iſt ZilleFeſte Zille und ſeine ModelleWesnig. h e Zilleſtudien und Akte ZilleMächens
Wäbhlerverſammlung. eferentmeindevorſteher Geg. Deumer. Ge

Tor zie den 15. Novbr.abds. 8 ühr. im Schützen
aus Oeffenti. Wähler-Verfamm-
ung. Ref. Reichstagsabg. Petersv u des pre ußiſch.

Die Männer der Mächens „Milljöh“
ZilleKneipen ZilleFräuleins Zille
Kinder Die Jugendlichen Kleinbürger
und Proletarier Der fünfte Stand Zille
als Sozialkritiker Aus Zilles Kindheitolizezibeamten Verbandes aſerlin). Erſcheint in Maſſen. w

Sonſtige Vereine.
Freier Cängerchor (Voll och vr)

Mittwoch. den 13. November,
20 ühr, in Stadt Dresden

al sverſammlüng. Die pa a v
italieder ſind hierzu gleichfallsm aden.
Kaufm. Berein E. B., Handels

r 17 des Kaufm. Vereinsund der Jnduſtrie- u. Handels
kammer. Am Donnerstag, dem
14. Nov., abends s Uhr, ſpricht imKiuptgeb guten der e niper tät Herr

emgDer deutſche Cnätbe ndel u. Groß
handel in Eunet gegenwärtigen z
nach den Erheb ungen des Reichs-

sausſchuſſes vom volen Standpunkte aus.

Aus Zilles Lehrzeit Aus der Geſellenzeit
Heinrich Zilles Zille und die Soldaten
Zilles Lehrer und Kollegen ZilleWitze

ZilleWeisheiten.

7

Kartoniert 3,75 M., Ganzleinen 4,80 M.

Zu beziehen durch

Volk ydlattBuchdand un
Halle a. S., Große Alrichſtraße 27

Drocur, Joſef, Arbeiter.Sautenſch äger, Fritz, Werkmeiſter.

Röſſen, den 7. November 1929.
Der Vorſitzende des Wahlausſchuſſes.

Mödersheim, Gemeindevorſteher.

Bekanntmachung
gemäß 8 34 der Wahlordnung zu dem Gemeinde

wahlgefetz.
Zur Neuwahl der Gemeindevertretung iſt der Ge

meindebezirk Röſſen in folgende Abſtimmungsbezirke ab
gegrenzt worden

Wahlbezirtk I.
Wahllokal: Notſchule (ehem. Wie Rothmann)

Ebertſtr. I. Wahlvorſteher: Wilhelm Müller,
Angeſtellter. Wahlbezirk gehörige Straßen
ſtraße, W el, Brückenſtraße, Ebertſtraße 7 Sy ge
rade N. ungerade nach Leung mit Ausnahmeder Nr e Induſſeretor 1 bis 13, Sattlerſtraße 39
bis 72 außer den geraden Nr. bis 62, Landwirtſtraße,
Waſſerwerkſtraße.

Wanhlbdezirt II.
Wahllokal: Siedlungsturnhalle Ammoniakwerk (rechter

Eingang). Wahlvorſteher: Michael Schmidt, Jngenieur.
Zum Wahlbezirt gehörige Straßen An der Bahn einſchl.
Bahnhofsgebäude Röſſen, Bahnhofſtraße, Bayernſtraße
S Breiſeſtraße, Bunſenſtraße, Emil ſcher
Straße, Erkergaſſe, Friedensſtraße, Frühlingsgaſſe, Garten
weg, Goetheſtraße, Gra wir Haberſtraße, Heimweg,
Kaufhausſtraße, Kirchg e, Kmitweg, Fpraggaſſe, Leipnitz
ſtraße, Liebigſtraße bis nur gleiche Nr. J.

Wahllokal III.
Wahllokal: Siedlungsturnhalle Ammoniakwerk (linker

Eingan hie Wahlvorſteher Friedrich Bott, Obermeiſter.
e hlbezirk gehörige Straßen: Merſeburger z

r. l--141, Mittelſt aße, Nordanlage, Pfalzſtraße, Pialz
platz, a ſtraße Rabengaſſe, h Sach S
platz L eiche Nr. ine en Sonnenplatz.auer Str., Schillerſtr. ul Torplaä Turmgaſſe, Uhlandſtraße, Va V. be See
gaſſe, Werkſtraße, Wernergaſſe, Windmühlenſtraße,
Wöhlerſtraße.

De Wahl findet am Sonmtag, dem 17. November
ar von 9 bis 18 Uhr (9 Uhr vorm. bis 6 Uhr nachm.)

Röſſen, den 9. November 1929.
Der Gemeindevorſteher. Mödersheim.

Kauft nur beiunſerenönſerenen

Wieder ein großer n
le Der singende HarrVorck mit Ferry Rosen gen der Titelrolle

Schauſpiel von

Mi Abends 8 Uhr gewöhnl. Preise
n 56 Ptg. und Mk. I.um Täglich nachmittags

von Porgeny Kaffee und Kuehen 63 Pfg.
Zahlung der Donnerstag: I. Ehte-Abend!

II. Stammkart. Große Tanzveranstaltung bis
Rate erveten 4 Vhr früh 6725

Im Volkspark
erhalten Sie kräftigen preiswerten

Ein gutes

sohwat z poliert

IIIII
für 875 R.bei

B. Döll eidwerband Diläender Künste
Gr. Vlriohstr. 33 Bezirksgruppe Halle.

Kunst-Ausstellung

in der ehemaligen Garnisonkirche,
Domplats.

2

empfiehlt billigſt

Ahert Fablg
Lederhandlung

Hallorenring 7.

ſräer le

Gnn bedeutendeen
gewäbre ich auf

blumenzwilehbelnu. Vogelkäfige
während meines u. MarieMax Krug, Martet 1é

Samenhandlung

e
I

20 5c hDeu-chlands größtes Spezialunternehmen
Ceipaig. Filiale JC u. nur Gr. Ulrichatr. I

T

im Kreiſe Liebenwerda
die ſich empfehlen.

Annnaburg:
Gaſt wirtſchaft Hoppe, Feldſtraße

Bad Liebenwerdna
Café Kebelins, Roßmarkt.

otel „Nord deutſcher Hof“ (Witte)
s Speiſewirtſchaft (Pflugk)
es Bierſtuben, am Markt

„Schweizerhaus“ (Mathes)
Hotel „Zur Kaiſerkrone“ (Vetter)

Valkenberg:
„Goldener Anker“ (E. Teubner)
Bannhofsreſtaurant Guſtav Krauſe)
„Biertunnel“ Bewirtſchaftung Fritz Kemper)
„Crofſtitzer Bierhalle und Frühſtücksſtube
Gaſthaus „Gemütlichkeit“ (Karl Hanſo)„Kaiferhof“ (Konſtant May

otel „Kronprinz“ Wilhelm Schügner)
Gaſthert „Schützenhaus“ (Gottl. Jannaſchk)

Hohenprießnitz:
Gaſthof „Zur Linde“ (W. Winkler)

Kreiseham:
Gaſthof und Gartenlokal Karl Seidel

Naundorf-Lauchhammer:
„Glück auf““, Dielenbetrieb und Kegelbahn
Gaſthof Hütten und Bergmannsheim“
Gaſthof „Zum Stern“, Garten u. Kegelbahn

Prestewitz b. Liebenwerda:
Gaſtwirtſchaft H. Mierſch

Jede Zeile koſtet monatlich I Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

Winte

dürfte
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